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Se. Majeftät der König haben Allergnadigſt 
gerubt: dem Oberprokurater Packenius bei dem Landgericht zu Aachen 
den 1 75 Adler Orden dritter Klaſſe mit der S leife, fo wie dem Wald⸗ 
wärter Simon Tſchirpke zu Klein⸗Graben, im g i 
gemeine Ebrenzeichen, und den Tiſchlergeſellen Ludwig Martin Alexan⸗ 
der Frehmuth zu Berlin und Heinrich Guſtab Kubiſch zu Brun⸗ 
Ai im Kreiſe Kottbus, die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem 
Shert ergrat) Carl Guſtav Wiesner zu Dortmund, den Charakter als 
Geheimer Bergrath; desgleichen dem Oberbergamtsreviſo'r Carl Annecke 
zu Bonn, dem Vergamtskaſſenkontroleur Johann Heinrich Wilhelm 
Walter zu Eſſen und dem Salzamtskaſſenkontroleur Theodor Arnold 
Pilgrim zu Königsborn, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
Dem bisherigen Mitgliede der K. Direktion der Oſtbahn, Regierungs- 
aſſeſſor Mapba ch, ift die Stelle des vom Staate zu ernennenden Mitglie⸗ 
des des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft kommiſ⸗ 
ſariſch übertragen; jo wie der Kaſſenrendant Ladebeck zu Wettin in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an die K. Salinenverwaltung in Artern verſetzt; der 
Kanzliſt Camps zu Schönebeck zu m Schichtmeiſter bei dem K. Stein⸗ 
kohlenbergwerk zu Wettin, und der i Thiede zu Berlin zum 
Kanzliſten und Aſſiſtenten bei dem K. Salzamte zu Schönebeck er⸗ 
nannt worden. 1 
Angekommen: Se. Exc. der Staatsminiſter a. O. und Oberpräſident 
der Provinz Weſtfalen, Dr. bon Duesberg, bon Münſter; der General: 
Major und Kommandeur der 14. Infanterie⸗ Brigade, von oſenberg, 
von Magdeburg; der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am deutſchen Bundestage, von Bismard-Schönhaufen, von 
Frankfurt a. M.; der Oberjägermeifter und Kammerherr Graf von der 
Aſſeburg⸗Falckenſtein, bon Meisdorff; der Erb⸗Küchenmeiſter in Alt⸗ 
Vorpommern, Kammerherr Graf von Schwerin, von Schwerinsburg. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Paris, Freitag 30. Nov. Der heutige „Mo: 
niteur“ meldet, daß der König von Sardinien ge⸗ 
ſtern um 71 Uhr Abends über Calais nach London 
abgereiſt iſt und daß der Prinz Napoleon ihn bis 
zum Bahnhof begleitet bat. Der Bahnhof war 
illuminirt und der König wurde von den Anweſen⸗ 
den mit Jubel empfangen. 
Ferner meldet der „Moniteur“ aus Kopenha⸗ 
gen vom 29. d., daß der General Canrobert an 
demſelben Tage nach Kiel abgereiſt ift und vorher 
dom Könige von Dänemark mit dem Elephanten⸗ 
nn,, ih... ;; -.- -- -- 
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Preußen. ( Berlin, 30. Novbr. [Vom Hofe; Reife 

des Prinzen Friedrich Wilhelm nach Koblenz.] Se. Majeſtät 
der Konig nahm heut die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete 
Abends noch längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten. Nachmittags war 
bei Ihren Majeftäten Diner, an welchem die hier anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen des hohen Königshaufes, die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg- Schwerin, die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und andere fürſt⸗ 
liche Herrſchaften Theil nahmen. Auch der Prinz Friedrich Wilhelm, 
welcher um 2 Uhr nach Charlottenburg gefahren war, erſchien an der 
königl. Tafel und verabſchiedete ſich alsdann bei Ihren Majeſtäten und 
den übrigen hohen Perſonen. Abends reiſte höchſt derſelbe nach Coblenz 
ab, wird aber, wie ich jetzt höre, ſchon am Schluß der nächſten Woche 
hieher zurückkehren, um die Sitzungen des Staatsrathes und in den Mi- 
niſterien bis zur Weihnachtszeit nicht zu verſäumen. Das Weihnachtsfeſt 
feiert Sr. K. Hoheit im Schloſſe zu Coblenz. Vor ſeiner Rückkehr nach 
Berlin wird der Prinz noch einer großen Jagd beiwohnen, die in der 
zweiten Hälfte der nächſten Woche in der Umgegend von Magdeburg 


Bertin, 1. Dezember. 


Theater der Stadt Poſen. 
Miß Lydia Thompfon iſt nun auf der hieſigen Bühne ebenfalls 
ſchon zweimal aufgetreten, und das Publikum darf dem Eifer des Hrn. 
heaterdirektor Wallner dankbar fein für die opferwilligen Bemühungen, 
mit weichen er, was einen Genuß zu ‚bieten verſpricht, auch in unſerm 
Stabiihenter zur ditekten Anſchauung zu bringen ftrebt. -— Mu) der Tanz 
ift eine Kunſt, wenn freilich auch ſchon das moderne Ballet im Allge⸗ 
meinen ſehr Häufig die äſthetiſchen Grundſätze der Orcheſtik als yſchöner 
Kunſt“ hintangeſetzt hat und im beſten Falle zu einer in ihrer beſchränkten 
Sphäre ſehr monston gewordenen Beinvirtuofität — im ſchlimmeren, 
leider auch nicht ſeltenen, gar nur zu einer zweideutigen Augenluſt hin⸗ 
abgeſunken iſt, und fo mit den neuromantiſchen laseiven Beſtrebungen 
namentlich franzoſiſcher und ihnen nachäffender deulſcher Schriftſteller ſich 
auf ein Niveau geſtellt hat. Sobald die Darſtellung in dieſem Genre wirk- 
lich mit klarem Bewußtſein der „ ſch nen Kunſt“ dient, die ja einer „ſchöͤnen 
Natur“ als Grundlage nicht entrathen : ſo lange wird allerdings 
gon ihr der in dieſem Falle oft ſehr unzellig ziürte Satz gelten: „Dem 
Dienen iſt Alles rein.“ Sobald aber dieſe ebungen erſichtlich nur 
darauf hinauslaufen, mit möglichſtem Raffinement die Sinne des Zu⸗ 
ſchauers zu kitzeln, ohne feinem Herzen oder ſeinem Geiſte irgend eine 
Nahrung an bieten, find ſie ebensowohl aſthetiſch als ethiſch verwerflich, 
und geben den Feinden der Bühne, die durchaus als eine moraliſche An 
ſtalt“ betrachtet werden muß, vollſtändig das Heft in die Ha, e. — Als 
vor einiger Zeit das Nationaltanzfieber in Deutſchland zu graſſiren an⸗ 
fing — in Deutſchland, wo man mit übertriebener Konnivenz das Fremd⸗ 
landiſche zu ſchätzen oder zu überſchätzen ſo ſehr geneigt ift: da nahmen 
wir an einem andern Orfe Gelegenheit, uns darüber in folgender Weiſe 
auszuſprechen: 
„So interefjant die Darſtellung von nationalen Tänzen an und für 
ſich jedenfalls iſt, fo bieten dieſelben doch entweder zu wenig Abwechſelnng 
dar, um auf die Länge das größere Publikum feſſeln zu können, oder 


eiſe Trebnitz, das All: | 


des Krieges, nicht aber vor dem Druck der Theuerung zu bewahren ver- 


ſtehenden Vorkehrungen getroffen, um der zunehmenden Theuerung und 
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Attituden und Pantomimen, dagegen nur eine ſehr mäßige und gewöhn- 
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Sonntag den 2. Dezember. 


ſtattfindet und zu der ſich viele hohe Herrſchaſten von hier aus begeben Der Kampf im Orient dauert fort und hat den betheiligten Län⸗ 
werden. 1 dern immer ſchwerere, immer blutigere Opfer auferlegt: 

— [Ueber die Eröffnung des Landtags! bringt die Preuß. | 
Korr. einen beherzigenswerthen Artifel; fie jagt: Die Landesvertretung, 
deren Wirkſamkelt durch eine Rede aus königl. Munde eröffnet worden 
ift, ſteht in größerer Vollſtändigkeit, als bisher, um den Thron ver⸗ 
ſammelt. Es ift als eine bedeulſaule und hocherfreuliche Thatſache zu 
begrüßen, daß den edlen Elementen des Herrenhauses, den koͤniglichen 
Abſichten gemäß, jetzt auch der Stand der ehemals reichsunmittelbaren 
Herrn ſich zugeſellt hat. Wir ſehen darin den Beweis, daß die unter 
die Oberhoheit der Krone Preußen gekommenen ehemaligen Stände des 
deutſchen Reiches ſich fortan auf das Innigſte mit den Geſchicken eines 
Landes verwachſen fühlen, welches ſeinerſeils die ihnen ſtaatsrechtlich 
gebührende Stellung mit Gewiſſenhaftigkeit zu achten entſchloſſen ift und 
der Wiederherſtellung der ihnen verttagsmäpig zustehenden Rechte auf: 
richtig zugeſtimmt hat. Das Herrenhaus findet fi in feiner gegen- 
wärtigen Geftaltung der Verwirklichung des bei feiner Schöpfung vorlie⸗ 
genden Planes entgegenführt; wir find zu der Hoffnung berechtigt, daß 
die hohe Koͤrperſchaft, wie fie aus dem beſonderen Vertrauen des Herr- 
ſchers entſtanden iſt, durch Weisheit und Patriotismus eine feſte Stütze 
des Thrones bilden und durch kraftige Mitwirkung zur gedeihlichen Ent- 
wickelung unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe ſich ein immer volleres Anrecht 
auf die Dankbarkeit des ganzen Landes erwerben wird. 

Wenn der König zu ſeinem Volke ſpricht, ſo ſind wir gewohnt, 
Worte der gewiſſenhafleſten Aufrichtigkeit und des innigſten Vertrauens 
zu hören: Offenheit und Vertrauen kennzeichnen auch dieſes Mal die 
Rede, mit welcher Se. Majeſtät den Einweihungsakt der neuen Legisla⸗ 
tur⸗Periode vollzogen hat. Sie verhüllt nicht den Ernſt der Zeit; fie |; 
verſchweigt nicht die Sorgen, welche ſchwerer noch auf dem landesväter⸗ 
lichen Herzen, als auf der Bevölkerung ſelbſt laſten; allein ſie darf mit 
Genugthuung die Geſammilage des Landes als eine befriedigende dar⸗ 
ſtellen und mit Zuverſicht auf die Zukunft hinweiſen, welche ſich einer an 
materiellen Hüͤlfsquellen reichen, in allen Zweigen der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Induſtrie rüſtig vorſchreitenden, durch Hingebung auf König und 
Vaterland, wie durch Gotwwertrauen ſtarken Nation eröffnen. 

„Die Weisheit der Regierung hat das Land zwar vor den Opfern 


Preußen iſt 
europäiſchen 
Gleichgewichts eingetreten und hat im Bunde mit dem geſammten Deulſch 


land ſein Gewicht zur Wiederherſtellung des verletzten Rechtes in die 


mocht. Der unzulängliche Ertrag der letzten Ernte in Verbindung mit 
den durch den Krieg veranlaßten Hemmungen des Verkehrs hat eine 
Preisſteigerung der wichligſten Nahrungsmittel herbeigeführt, unter wel⸗ 
cher alle Volker Europas, namentlich aber die unbemittelten Klaſſen 
ſchwer leiden. Sr. Majeſtät Regierung has ihrerſeits alle in ihrer Macht 


tes; die Nation weiß, daß ihr Herrſcher eben fo. wachſam für ihre Ehre, 
als ſparſam mit ihrem Blute iſt. In dieſem innigen gegenſeitigen Ver⸗ 
trauen liegt die Macht, die unſer Vaterland im Frieden und im Kriege 
groß und ſtark erhalten wird. | 
Berlin, 29. November. [ueber die Feierlichkeiten] bei 
Gelegenheit der Eröffnung des Landtages giebt die Spen. Z. noch fol- 
gende Mittheilungen: Wie ſchon gemeldet, erfolgte die Eroffnung der 
neuen Legislatur⸗Periode des Herrenhauſes und des Haufes der Abge⸗ 
ordneten im weißen Saale des koͤuigl. Schloſſes und zwar wie im ver⸗ 
gangenen Jahre durch die alle rhöͤchſte Perſon Sr. Maj. des Königs. 
In Folge dieſes Umſtandes war der Thron enthüllt, zur Rechten deſſel⸗ 
ben waren 5 Sammelſeſſel fur die zur Zeit auweſenden k. Prinzen, zur Lin⸗ 
ken 7 Stühle für die Miniſter aufgeſtellt. Den Zuhörer-Tribünen gegen- 
über befanden ſich 14 Seſſel, welche indeſſen unbeſetzt blieben, im übri⸗ 
gen Raume des Saales waren auch dieſes Mal nach dem Vorgange des 
letzten Jahres keine Stühle aufgeſtellt. Um 10% Uhr erſchienen nach Be⸗ 
endigung des Goltesdienſtes in der Hof- und Dom-, wie in der St. Hed⸗ 
wigskirche die erſten Abgeordneten im Saale, welcher ſich nach und nach 
füllte. Alle zur Tragung von Uniformen berechtigten Militärperſonen und 
Civilbeamten waren in Gala-Uniform und mit großen Ordens dekoratio⸗ 
nen; die evangeliſchen Geiſtlichen und ein Theil der katholiſchen, ſo wie 
der Profeſſor Homeyer im Ornat erſchienen; die Mitglieder der Rit⸗ 
terſchaft, wie der Provinzial-Landtage, die Ritterſchafts⸗ und Landſchafts 
räthe hatten gleichfalls Gala-Uniform angelegt, wie auch die Bürgermei⸗ 
ſter und Kommunal-Beamten in vorſchriftsmäßiger Amtstracht erſchienen 


dem daraus eniſpringendem Nothſtande entgegenzuwirken. Sie hat die 
reichlichere Verſorgung des Landes mit den wichtigſten Lebensmitteln 
durch die Aufhebung der Einfuhrzölle begünſtigt und iſt bemüht geweſen, 
durch kräftigen Betrieb der offentlichen Bauten, wie durch lebhafte Er- 
munterung aller gewerb'ichen Unternehmungen, der dürftigen Bevölke- 
rung lohnende Arbeit zu ſichern. Dagegen hat ſie ſich von allen Hem⸗ 
mungs-Maßregeln fern gehalten, welche nicht allein einen Eingriff in das 
Privat⸗Eigemhum einſchließen, ſondern auch, durch Beſchränkung des 
Verkehrs und durch Lähmung der Privat- Spekulation, die Theuerung 
zu ſteigern und in einen wirklichen Mangel zu verwandeln drohen. Die 
konigl. Rede deutet mit einfachen, aber weisheilsvollen Worten die Pflich⸗ 
ten an, welche unter den obwaltenden Umſtänden der Regierung und 
der Bevölkerung zufallen. Die Regierung hat durch Begünſtigung des 
freien Verkehrs die Zuführung der noͤthigen Lebensmittel Vorräthe zu er⸗ 
leichtern. Die Geſammt-Bevolkerung aber wird ihre Bedürfniſſe auf das 
Maaß des Nothwendigen einſchränken müſſen, während die wohlhaben⸗ 
deren Klaſſen angewiefen ſind, in mildthätiger Liebe die Noth der unbe⸗ 
mittelten Bevölkerung ſo lange zu erleichtern, bis günftigere Verhältniſſe 
eine allgemeine Beſſerung herbeiführen. 


fie erſcheinen, durch allerlei künſtliche Pas verbrämt, nicht in ihrer vollen 
und ungeſchmälerten Originalität, find alſo ein Zwitterding zwiſchen 
Kunſt und Natur; oder ſie dienen gar nur ſinnlich erregenden Ausſtellun— 
gen zur Folie und zum Vorwande, ſind alſo eine ordinäre Spekulation 
auf die Lüſternheit alter und junger Gecken und Libertins, die alsdann 
auf eine anſtändige Bühne nicht gehören. Wir brauchen nicht erſt daran 
zu erinnern, daß wir das Letztere vielfach und mit einem, den ſogenann⸗ 
ten ernſten und beſonnenen Deutſchen leidlich ſchlecht kleidenden Enthuſias⸗ 
mus in neuerer Zeit auf den deutſchen Bühnen haben erleben müſſen.“ 

Allerdings iſt ſolche Enthuſtasmusfähigkeit, die wir nicht beneidens⸗ 
werth finden können, nicht Jedem verliehen — es gehört dazu vielleicht 
auch ein eigenthümliches Talent, falls man dieſe Art des (oft forcirten 
oder auf zweideutigen Motiven beruhenden) Enthuſiasmus nicht als eine 
epidemiſche Krankheit betrachten will, gegen welche man ernſtlich nach 
radikalen Heilmitteln ſuchen ſollte. Von den Darſtellerinnen dieſer (joge- 
nannten und wirklichen) Nationaltänze läßt ſich meiſtens ſagen, daß „fie 
viel Feuer, Leidenſchaft und „ ſittliche Sinnlichkeit““ (Ausdruck eines Be⸗ 
richterſtatters) nebſt eigenthümlich an Rappoſſche lebende Bilder erinnernden 


oder fade Nachbeterei iſt!), von unſerm Standpunkt aus nicht billigen 
koͤnnen oder gar bekämpfen müſſen. Aber wir beanſpruchen auch die 
gleiche Berechtigung fur uns, und haben deshalb hier abſichtlich wie⸗ 
derum das Prinzip hervorgehoben, von welchem wir ausgehen. Wem 
das nicht gefällt, dem konnen wir freilich leider nicht helfen — wir wer⸗ 
den aber nie mit unſrer Anſicht zurückhalten, wo das Ausſprechen derſel⸗ 
ben durch die Umſtande geboten iſt. Man weiß dann wenigſteng ein für 
allemal, wie man mit uns daran iſt, und es ſteht Jedem frei, dieſen 
Anſichten ſich anzuſchließen oder nicht. Wir haben über Sennora Pepita 
vom aſthetiſchen und ethiſchen Standpunkt aus ſ. Z. an anderen Orten 
unſer Urtheil abgegeben: „Ihre Kunſt iſt eben durchweg keine Kunſt, 
ihre Bewegungen ſind, wie verſchieden auch die Namen der Tanze fein 
mögen, faſt ſtets dieſelben, und jo muß ſelbſt das Intereſſe an der Na- 
tionalität ſchwinden. Das Urtheil der Unbefangenen und Verſtändigen 
darüber ſteht nun wohl endlich feſt, und nur die ſinnliche Luͤſternheit 
kann an dieſer Schauſtellung körperlicher Reize von der Buͤhne herab 
auf die Länge noch Geſchmack finden. Man 
Miß Lydia Thompfon hat allerdings vor ihrer ſpaniſchen Ri- 
valin manche Vorzüge. Indeß haben wir auch jetzt in ihren Leiſtungen 
nichts gefunden, was wir nicht ſchon künſtleriſcher und dezenter von An⸗ 
deren ausgeführt geſehen hätten. Wir können uns nicht veranlaßt ſehen, 
das, was wir über ſie bei Gelegenheit ihres Gaſtſpiels in Dresden im 
Mai dieſes Jahres ausgeſprochen, nach dem hier empfangenen Eindrucke 
zu modifiziren, und laſſen deshalb jene Bemerkungen ihren Haupiſatzen 
nach bier folgen: god m 
„Pruderie iſt in der That bei modernen Balleiproduklionen übel an⸗ 
gebracht indeß wird man doch zugeſtehen, daß auch bei deratligen Kunſt⸗ 
leistungen eine gewiſſe Decenz feſigehallen werden kann und feſtgehalten wer⸗ 
den muß. Ueber das Mehr oder Weniger dabei konnen natürlich die An- 
ſichten individuell getheilt ſein und es wird, wie die Verhaltniſſe ſich ein⸗ 
mal geſtaltet haben, ſchwer darüber ein allgemein gültiges und allgemein 


liche Tanzfertigkeit (das Wort‘ Tanz“ im höhern. Sinne genommen) 
entwickeln; dennoch aber, dem Anſchein nach mehr durch Natur, als 
durch Kunft, in gewiſſen Kreiſen ein ſehr lebendiges Intereſſe erregen.“ 

Es liegt auf der Hand und die, ſelbſt wenn wir das Gemachte da⸗ 
bei in Abzug bringen, äußerlich ſo lohnenden Erfolge dieſer National- 
tänzerinnen beweiſen es, daß dieſe Anſichten, wenn auch keineswegs ver⸗ 
einzelt daſtehend, von einem großen Theile des Publikums nicht getheilt 
werden. Wir ſind unbefangen genug, Jedem ſein Vergnügen zu gönnen: 
es gilt hier wie anderswo das chacun à son got. Wir achten jede 
perſönliche Meinung und geſtehen ihr für ihren Kreis die Berechtigung 
zu, wenn wir auch vielleicht das Prinzip, von welchem fie ausgeht (vor- 
ausgeſetzt daß ſie überhaupt ein ſolches hat und nicht bloß blinder Eifer 


waren. Unter den Anweſenden befand ſich auch der General v. Wran⸗ 
gel, an der Spitze der Generalität und vieler fremdherrlichen Offiziere. 
Die Zuhörer-Tribünen waren überfüllt, eben fo waren die Diplomaten⸗ 
Logen ſehr zahlreich und, wie die Hoflogen auch von Damen beſucht. 
Gegen 113 Uhr erſchienen unter Vortritt des Miniſter⸗Präſidenten ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter mit Einſchluß des Verweſers des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums in dem Saal und ſtellten ſich vor den Stühlen zur Linken des 
Thrones auf. Um 113 Uhr erſchien Se. Maj. der König, gefolgt von 
den königl. Prinzen unter Vorantritt der oberſten, Oberhof- und Hofchar⸗ 
gen, welche ſich hinter den Seſſeln aufſtellten. Se. Maj. trug die Uniform 
des erſten Garde-Regiments, das große Band des ſchwarzen Adler-Or— 
dens und die Kette des hohenzollernſchen Haus-Ordens. Bei feinem Ein- 
tritt in den Saal wurde Se. Maj. der König mit einem dreifachen Hoch 
begrüßt, welches mit einem huldvollen Gruß erwiedert wurde. Hierauf 
bedeckte ſich Se. Maj., wahrend ſich die Prinzen in folgender Ordnung 
rechts vom Throne aufſtellten: JJ. KK. HH. der Prinz Friedrich Wil- 
helm, der Prinz Karl, der Prinz Albrecht, der Prinz Friedrich und der 
Prinz Georg; die Prinzen Karl und Albrecht in der großen Generals- 
Uniform, die übrigen Prinzen in den Uniformen ihrer Regimenter, alle 
jedoch mit dem großen Bande des ſchwarzen Adler-Ordens und der Kette 
des hohenzollernſchen Haus⸗Ordens. Nach erfolgter Aufſtellung über⸗ 
reichte der Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel Sr. Maj. die Thron⸗ 
rede, Allerhoͤchſtwelcher dieſelbe ſtehend und bedeckten Hauptes verlas. 
Dem der Eröffnung der Seſſion des Herrenhauſes und des Hauſes der 
Abgeordneten vorausgegangenen Gottesdienſt in der Hof- und Dom- 
kirche wohnten die Miniſter und viele Mitglieder beider Häuſer bei. Der 


Domchor fang den Pjalm 130 („Aus der Tiefe ruf ich Herr zu Dir“), 


dann folgte die Liturgie und die Predigt des General-Superintendenten, 
Ober⸗Hof⸗ und Dompredigers Dr. Hoffmann über Offenbarung Joh. 
Kap. 6, V. 15. ’ 

— Nachwahl.] Bei der am 27. Novbr. d. J. im J. Aachener 
Wahlbezirk (Kreis Montjoie, Malmedy und Schleiden) ftattgehabten 
Nachwahl ift der Apellationsgerichtsrath von Grouven in Köln zum 
Hauſe der Abgeordneten gewählt. 

— [Vorlage für den Landtag; Obertribunals⸗Ent⸗ 
ſcheidung.] Dem Vernehmen nach wird der Geſetzentwurf über die 
Nußungen und Laſten aus der vorläufigen Straffeſtſez⸗ 
zung wegen Uebertretungen, welcher in der vorigen Seſſion nicht 
zum Austrag gekommen iſt, dem jetzt zuſammentretenden Landtage zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. — In einer Unter- 
ſuchungs ſache wegen Preßvergehen nahm das königl. Obertri⸗ 
bunal an: daß die im $. 48 des Geſetzes vom 12. Mai 1852 gemein- 
ten „andern Schriftſtücke eines Kriminalprozeſſes“, welche 
neben der Anklageſchrift genannt werden, ſolche ſeien, welche Theile der 
der mündlichen Verhandlung voraufgegangenen Vorunterſuchung bilden. 
Der Kriminalprozeß beginnt mit der Vorunterſuchung.“ 

— [Franz v. Florencourt,] der wohlbekannte Konvertit, hat 


die Berechtigung zur Anſtellung im Staatsdienſte erhalten und iſt zum 


kommiſſariſchen Amtmann in Dringenberg, Kreis Warburg, ernannt. 
(Patr. 3.) 
T Thorn, 27. Nov. [Ergeb gegen Polizeibeamte; Ver- 
hältniß der Verbrecher zu den ärmeren Landbewohnern.] 
Augenblickelich beschaftigt die hieſige Bewohnerſchaft ein Erzeß, welcher 
an mehreren ſtadtiſchen Polizeibeamten verübt deen berg erm V 
ift ſeit Menſchengedenken in hieſiger Gegend nicht vorgekommen. Gine 
Hofbeſitzer aus der auf dem rechten Weichſelufer liegenden Niederung 
wurden fünf Stück feilen Schwarzviehs geſtohlen. Der Beſtohlene ver⸗ 
folgte die Spur der Diebe und ermittelte ſo viel, daß die Letzteren ſich 
bei Einſaſſen einer in der Nähe unferer Stadt belegenen Ortſchaft auf- 
hielten. Anderweilige der hieſigen Polizeibehörde gemachte Miuheilungen 
beſtätigten nicht nur die Angabe des Beſtohlenen, ſondern ſtellten es 
außer Zweifel, daß die verfolgten Verbrecher nebſt dem entwandten Gute 
in einer bekannten Diebsſpelunke der vorerwähnten Ortſchaft, die jo 
ziemlich als Vorſtadt Thorns betrachtet werden kann, ein Obdach gefun- 
den hätten. Dorthin, in jene Spelunke, begaben ſich vier ſtädtiſche Po⸗ 
lizeiſergeanten in Begleitung des Schulzen jener Ortſchaft und einer Pri- 
valperſon in der neunten Abendſtunde am 26. d. und gelang es ihnen 
nach langem Forſchen zu ermitteln, daß zwei Männer im Stroh der Scheune 
verborgen lägen. Als nun die Polizeibeamten beim Forträumen der Gar 
ben auf das Lager der Diebe ſtießen, feuerten dieſelben auf jene aus Pi⸗ 
ſtolen, welche mit Rehpoſten geladen waren. Zwei der Polizeijergean- 
ten wurden in Folge dieſes unerwarteten Widerſtandes, der eine ſogar 
ſehr erheblich, verwundet, und befindet ſich derſelbe noch nicht außer Le. 
bensgefahr. Trotz der Entſchloſſenheit der Polizeibeamten entkamen die 
Verbrecher. Jene waren nur mit Seitenwaffen verſehen. Dies könnte als 
eine Unvorſichtigkeit erſcheinen; aber man wolle bedenken, der erwähnte 
anerkanntes Prinzip, eine vollkommen befriedigende Grenzlinie ſich feit- 
ſtellen laſſen. Ueber dieſen Punkt haben ſich bei Gelegenheit der Gaſt⸗ 
ſpielreiſen Sennora Pepita's ſchon ſo viele Stimmen vernehmen laſſen, 
wir ſelbſt haben darüber uns damals mehrfach ausgeſprochen, und dür— 
fen deshalb darüber mit dieſer Andeutung hinweggehen, wenn wir er- 
wähnt haben, daß die Engländerin der Spanierin in dieſem Punkte 
nichts nachgiebt (ihr „L' Aldeana“ namentlich dürfte das wohl be- 
wieſen haben). Miß Thompfon ift eine angenehme Erſcheinung, die 
auch eine wohl anerkennenswerthe Tanzkunſtfertigkeit, Leichtigkeit und 
Aplomb, ja ſelbſt eine gewiſſe Zierlichkeit beſitzt, wenn es auch überall 
den Anſchein gewinnt, als ſei das Alles urſprünglich zumeiſt auf dem 
Pferde erworben — ſie ſcheint uns früher Kunſtreiterin geweſen zu ſein; 
wenigſtens haben wir von den bedeutendſten Mitgliedern ſolcher Künft- 
lergeſellſchaften dergleichen oft geſehen. Da fie aber nur Nationaltänze, 
ſpaniſche und franzoͤſiſche, engliſche und ſcholtiſche, produzirt, fo ſtellt ich 
die Frage, ob bei dieſen eine, ſo zu ſagen, balletmäßige Ausführung 
am Platze ſei. Allerdings ſoll auch der Nationaltanz in gewiſſem Grade 
idealiſirt produzirt werden, wo er als Kunſtleiſtung auftreten will. Allein 
jedenfalls iſt hier die Mntelſtraße feſtzuhalten, bei deren Ueberſchreitung 
unbedingt das Hauptintereſſe, das eben in der wirklich volksthümlichen 
Ausführung derſelben liegt, verloren gehen muß, während doch anderer- 
ſeits in dem konkreten Falle die balletmäßig ausgebildete Kunſt nicht von 
fo hoher Bedeutung iſt, um an und für ſich ein außergewöhnliches In⸗ 
tereſſe zu erregen.“ a 
Daß Miß Thompſon vor einem zahlreich beſetzten Hauſe ſich hier 
produzirte, daß fie mit lebhafteſtem, oft ſtürmiſchem Beifall überſchüttet 
worden, daß es an Hervorruf und Dacapoverlangen nicht fehlte, 
welch letzterm fie namentlich auch bei dem ſehr anſtrengenden „Schottiſchen 
Nationaltanze“ mit feiner ſehr eigenthümlichen Dudelſackmuſik, wie bei dem 
Sailor Boy's Dance genügte, darf nicht unerwähnt bleiben. Dem Pu⸗ 
blikum ſchien die Art und Weiſe dleſer Tanzdivertiſſements zu gefallen, 
und es wird durch dieſelben gewiß auch noch öfter ſich ergoͤtzen laſſen. 
Wie wir darüber denken, haben wir unumwunden dargelegt und wieder 
holen: Chacun à son goüt. 


allen Häfen jenes Meeres zugelaſſen zu werden. 


2 


Fall iſt ein ganz außergewoͤhnliches Ereigniß und konnte nach einer viel⸗ 
jährigen Erfahrung gar nicht vermuthet werden. — Bei Gelegenheit die⸗ 
ſer Notiz mag noch eine Bemerkung Platz finden, die mit der erzählten 
Thatſache in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht. Das Habhaftwerden 
von ſchweren Verbrechern, zumal gegen das Eigenthum, iſt in unſerer 
Gegend für die betreffenden Beamten keine ſo leichte Sache. Die Verbre⸗ 
cher nämlich werden von der ärmern ländlichen Bevölkerung unterſtützt, 
ſelten etwa, um einen Gewinn vom Verbrechen zu ziehen, oder aus Mit- 


leiden für dieſelben und Abneigung gegen die Diener des Staats, ſon⸗ 


dern aus Beſorgniß, daß der Verbrecher, oder ſeine Spießgeſellen eine 
Mittheilung an die betreffende Behörde rächen. Der kleine Mann fürch⸗ 
tet für feine geringe Habe und wird auch, wenn er ſich ruhig ver⸗ 
hält, von Verbrechern ſelten moleſtirt. Dieſe Beſorgniß, dieſe Angſt der 
kleinen Leute iſt auch Urſache, daß ein ſchwerer Verbrecher ſich bis heute 
der Verhaftnahme zu entziehen vermochte, ſowohl diesſeits als jenfeits 
der Grenze, wo 100 Silberrubel als Prämie für denjenigen, der zu ſei⸗ 
ner Verhaftung behülflich iſt, ausgeſetzt find. 

Frankfurt a. M., 28. Novbr. [Der k. preuß. Bundes 
tagsgejandte] v. Bismalck⸗Schönhauſen iſt geſtern Abend mit dem 
Schnellzug der Main-Weſer⸗Bahn nach Berlin abgereiſt, um bei der Er⸗ 
öffnung des Landtages ſeinen Sitz im Herrenhauſe einzunehmen. (Fr. J.) 

Heſſen. Kaſſel, 27. Nov. [Als demnächſtiger Mini- 
ſter] des Innern und der Juſtiz wird der Oberappellationspräſident 
Abee mit Beſtimmtheit bezeichnet; als Miniſter der Finanzen Herr 
v. Schmerfeld. (Fr, J.) 

Oldenburg, 28. Novbr. [Landesſynode.] Nachdem die 
Mitglieder der evangeliſchen Landes ſynode, welche verfaſſungs⸗ 
mäßig aus 29 und zwar 12 geiſtlichen und 17 welllichen Abgeordneten 
und aus 5 auf Vorſchlag des Oberkirchenraths vom Großherzoge zu er⸗ 
nennenden Mitgliedern beſteht, geſtern unter dem Vorſitze eines Alterprä⸗ 
ſidenten zur Wahlprüfung zufammengetreten waren, iſt heute im Thron» 
ſaale des großherzoglichen Schloſſes die fünfte ordentliche evangeliſche 
Landesſynode durch den Großherzog feierlich eröffnet worden. 


Krieagsſchauvlat 
Krim m. 

Die „Oeſtr. Z.“ ſchreibt: Mit Bedauern vernehmen wir, daß die wahr⸗ 
haft erſprießliche Expedition des Trieſter Rheders, Gopcevich, zur Herbei⸗ 
chaffung von Getreide aus dem Aſowſchen Meere geſcheitert iſt. Ein Theil 
Ki ausgeſandten Schiffe it im Aſowſchen Meexe don einer Eisbildung in 
er Nähe der Küſte überrafeht worden und dürfte daſelbſt einfrieren; ein 


anderer Theil hat, dem Befehle des alliirten Flottenkommandos entſprechend, 


bereits das Aſowſche Meer ohne Ladung verläſſen. Es iſt das ein Unglück, 


welches den Kriegsereigniſſen überhaupt, aber keiner Perſon zugeſchrieben 


werden kann. Im Aſowſchen Meere hatten ſich nämlich die einlaufenden 
Kauffahrer ſtets in Kertſch die Geſundheitspäſſe vidiren zu laſſen, um in 
Seit der Occupation von 
Kertſch durch die Alliirten hat ſich die ruſſiſche Quarantainebebörde von 
Kertſch entfernt, und mit der dadurch eingetretenen Unmöglichkeit der Vidi⸗ 
rung ſind die Hafen des Aſowſchen Meeres unzugänglich geworden. Der be⸗ 
5 Ausnahmebefehl von Petersburg konnte aber nicht rechtzeitig ein⸗ 
treffen. 

— Bei Kalafat geſchah auf der Donau ein großes Unglück. Während 
eines ſehr ftürmifchen, nebligen Wetters ſcheiterte dort ein Schleppſchiff, 
auf welchem ſich mehrere hundert Mann öſterr. Truppen befanden, und 15 
Mann ſammt drei Offizieren verſchwanden ſpurlos in den Wellen. 

— Die engliſchen Journale haben Berichte aus der Krimm, die bis 
um 13. d. reichen. Der Feind — fo ſchreibt der Korreſpondent der „Times“ — 
fepeint an ein me denken“ Sas schöne Weiter kommt dabei 
beiden Theilen vortrefflich zu ſtatten. — Die Hauptneuigkeit im engliſchen 
Lager war die Abreiſe General Simpſon's (der General iſt bekanntlich in 
London eingetroffen; d. Red.) und die am 12. erfolgte Uebernahme des 
Kommando's von Seiten Sir William Codrington's. Man kann wohl be 
haupten, daß die Abdankung des Erſteren von leiner Seele im Lager bedau⸗ 
ert wird, denn es fehlten ihm alle Eigenſchaften zum ſelbſtändigen Führer 
einer großen Armee; dafür darf er gekroſt jagen, daß er ſich keine Neider 
und Feinde gemacht hat, denn feine Redlichkeit und Anſpruchsloſigkeit war 
von Allen anerkannt und gewürdigt worden. Er war, wie Lord Raglan, ein 
Opfer der Kanzleiroutine; eine beſte Zeit war von Schreibereien in Anſpruch 
genommen, und der Fehler mag vielleicht an der veralteten Dienſtordnung 
mehr, als an ihm ſelbſt gelegen haben. Mit der Ernennung Sir William 
Codrington's iſt die ganze Armee auf's Herzlichſte einverſtanden. Er hat ſich 
als ein tagen Divifionsgeneral bewährt, der für feine Leute zu ſorgen 
verſtand, der durch ſeine Kaltblütigkeit und Tapferkeit dem Feinde gegenüber 
ſich die Bewunderung Aller errang. Er hat den Ruf eines zugänglichen 
Mannes und die Offiziere nennen ihn einen der tüchtigſten Soldaten des 


Heeres. 
* Großbritannien und Irland. 


London, den 27. November. [Der gegenwärtige Stand der 
Beziehungen zwiſchen dem britiſchen und amerikaniſchen 
Gouvernement! (vergl. Nr. 279 Leitartikel) wird von einem der New 
Yorker Blätter (dem Journal of Commerce) in folgender, überſichtlicher Weiſe 
gegeben. „Sekretär March hat der engliſchen Regierung ein Ultimatum über⸗ 
reicht, deſſen Hauptpunkte dieſe find: 1) der Vertrag von 1850 verpflichtete 


er 


Daß die Vorſtellung des „Barbier von Sevilla” ſowohl in der Aus⸗ 
führung Seitens der Darſteller, wie Seitens des Orcheſters eine recht 
zufriedenſtellende war, haben wir ſchon angedeutet, und bedauern, daß 
Mangel an Raum uas auch heute mit dieſer allgemeinen Anerkennung, 
die natürlich Wünſche und Vorſchläge zum Veſſermachen im Ganzen wie 
im Einzelnen keineswegs ausſchließt, uns begnügen heißt. Wir werden 
gelegentlich nachholen können, und wollen wir nur noch ausſprechen, daß 


es uns bedünken will, als wenn die leichtere komiſche und Konverſations⸗ 


oper — wir erinnern gleichzeitig dabei an einige Singſpiele Dittersdorf's 
— ein ſehr ergiebiges Feld für die hieſigen Bühnenkräfte fein würde, 
vorausgeſetzt freilich, daß ſie auch durch die erforderliche Abwechſelung 
mit dem rezitirenden Drama gehoben und getragen werden könnte. 
Dr. J. S. 

Poſen, J. Dez. [Konzert.] Wie uns ſo eben mitgetheilt wird, 
beabſichtigt der hieſige geſchätzte Muſiklehrer J. Gürich unter feiner 
Leitung im Saale der Loge am nächſten Mittwoch, d. 5. d. M., ein 
Inſtrumental- und Vokalkonzert zu veranſtalten, deſſen Ertrag zu einer 
Weihnachts beſcheerung für arme Kinder zunachſt beſtimmt iſt. Die hieſige 
Loge hat durch die, bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Ein⸗ 
richtung dieſer Chriſibeſcheerung den mannichfaltigen Verdienſten, welche 
ſie in Rückſicht der Ausübung ſtiller Wohlthätigkeit ſich erworben, ein 
neues hinzugefügt. Es bedarf da wahrlich nicht erſt einer beſondern An⸗ 
erkennung von unſrer Seite. Aber das Publikum, dem hier eine ſchoͤne @ele- 
genheit geboten wird, den ärmeren Mitbrüdern ſich hulfreich zu erweiſen 
und dafür einen erfreuenden Genuß einzutauſchen, möchten wir auf dieſes 
Konzert um ſo mehr aufmerkſam machen und die Betheiligung daran 
doppelt empfehlen, da das Programm gleichzeitig für Muſikfreunde ſehr 
werthvolle und anſprechende Tonſtücke — z. B. neben einzelnen Solovor⸗ 
trägen, eine Symphonie von J. Haydn und Cherubini's Waſſerträger 
Ouverture — bietet. Der Wohlthätigkeitsſinn unſrer Stadt kann der An⸗ 
regung wohl entbehren: er iſt rege und lebendig überall, wo es zu hel · 
fen gilt. Nur auf eine Gelegenheit dazu wollten wir aufmerkſam machen, 
um dadurch vielleicht den edeln Beſtrebungen der Loge wie des Konzert⸗ 
veranſtalters in Etwas förderlich zu fein. Dr. J. S. 


| 


Sffupation der Ba 
über die Mostitofin 


das Protektorat der Moskitoküſte Verzicht geleiſtet werde. — 
m Fall dieſe Vorſchläge zurückgewieſen werden ſollten, wird ſich das dieſſei⸗ 


m, g zu treten. 
So welt das „Journal of Commerce”. Diefe kriegeriſche Sprache wird 
it, und die „Newyor⸗ 


die „engliſche Times“ dieſe nen acceptivt und in dem ganzen Ges 
chen Meeres beharrlich nichts weiter 


udem 
ntrat, 


zu völliger Genugthuung des Publikums unterzogen, Als erſter 
Armenweſens hatte er eine mühevolle und ſchwierz neee dern. 9039 
* cb Bertpefdtgung Verwaltungs⸗ 
aapregel, am das Haus zu wenden hatte.“ — Mr. Talbot Baines hat, in 
Folge ſeiner Ernennung, die eine Neuwahl noͤthig macht, die übliche Abreſſe 
an ſeine Wähler (in Leeds) gerichtet. Der Schluß dieſer Adreſſe lautet: 
„Was die Kriegsfrage angeht, ſo ſpreche ich hiermit die Ueberzeugung aus, 
daß der Krieg, den ich aufrichtig beklage, ein gerechter iſt und durch die 
aggreſſive Politit Rußlands nothwendig gemacht wurde. Eben fo feſt bin ich 
überzeugt, daß, wie wir einmal ſituirt ſind, der Krieg mit Ent jehenbeit 
und Energie geführt werden muß, um uns einen ehrenhaften und dauernden 
Frieden zu ſichern, den das Land unter allen Umſtänden zu fordern hat.“ 
12 Neues konſkriptionsſyſtem.] „United Service Gazette“ will 
wiſſen, daß es die Abſicht der Regierung ſei, endlich doch zur Einführung 
des franzöſiſchen fenen deen zu RER Die Rekrutirung der Ar⸗ 
mee durch Looſung würde, ſagt dies Blatt, ohne Rückſicht auf Nang und 
Stand ſtattfinden und auf alle Dienſtfähige vom 18. bis 40. Altersjabt ſich 
erſtrecken. Die Dienſtzeit ſoll auf 5 Jahre feſtgeſtellt werden. Wer nicht ſelbſt 
dienen wolle, wenn das Loos ihn treffe, würde eine Geldbuße von 5 L. St. 
an die Regierung zu zahlen haben, die den Stellvertreter herbeiſchaffen 
würde. Daſſelbe Blatt empfiehlt auch die Bildung eines freiwilligen Jaͤger⸗ 
corps für den Dienſt im Inlande, wenn ein Theil der Miliz, wit es bei 
Fortdauer des Krieges ſehr wahrſcheinlich ſei, außer Landes verwendet wer— 
den müßte; es ſollte zum Eintritt in dieſes Corps ein Aufruf an diejenigen 
Klaſſen der Bevölkerung ergehen, die ſich aus eigenem Vermögen zu eaulpi⸗ 
ren vermochten; und aus denjenigen e welche auch ein Pferd zu 
ſtellen im Stande wären, namentlich ländlichen Gutsbeſizern oder deren 
Söhnen, ſollten auch einige Schwadronen reitender Jager gebildet werden; 


die Zahl der Infanteriebataillone wird x 4 bis 5, jedes etwa 500 Mann 

vorgeſchlagen; auch einige Feldartillerie ſollte dem Corps beigegeben werden. 

Neueſte Forſchungen über die Mythologie der 
alten Litthauer. 

In einer von der Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg heraus- 
gegebenen Zeitſchrift finden wir von Zeit zu Zeit Briefe von dem Alter- 
thumsforſcher St. Mikucki über die Reſultate der Reſſe, die derſelbe 
auf Koften der ruſſiſchen Regierung in den Gubernten Litthauen und 
Weißrußland gegenwärtig zu dem Zwecke unternimmt, um Matertalien 
zu einem Worterbuche ſammtlicher ſlaviſcher und liithauiſcher Dialekte in 
Rußland zu ſammeln. Herr Mikuckl hat in der letzten Zeit lange in Sa- 
mogitien und Litthauen, und namentlich in der Stadt Wilna verweilt, 
wo er für. feine Forſchungen eine reiche Ausbeute gefunden hat. Aus 
jedem Berichte, den derſelbe an die Akademie der Wiſſenſchaften in Pe- 
tersburg einſendet, erſieht man einen erfreulichen Fortſchritt ſeiner lexiko⸗ 
graphiſchen Arbeiten. Nach den don Narbutt über die Mythologie der 
alten Liithauer veröffentlichten Forſchungen ſchien es bis jetzt, als ob 
dies Gebiet für immer geſchloſſen, und auf demſelben nichts mehr zu ent⸗ 
decken und aufzuhellen übrig geblieben ſei; allein Mikucki hat daſſelbe 
einer neuen, gründlichern Forſchung unterworfen und gelangt auf phllo⸗ 


logiſchem Wege zu Schlüffen, durch welche die allgemein angenommenen 


Hypotheſen des leichtgläubigen Narbutt von Grund aus umgeſtoßen wer⸗ 
den. Wir wollen hier nur Einiges anführen, wodurch der Widerſtreit 
beider Meinungen in ein grelles Licht tritt. Narbutt erwähnt in ſeinem 


Geſchichtswerke über Litthauen eines Gottes Schlotraſis (S. 142), 


deſſen Name und Bedeutung er jedoch nicht etymologiſch zu entwickeln 
weiß. Mikucki beweiſt nun auf Grund der etymologiſchen Ableitung die⸗ 
ſes Ausdrucks, daß es in der Mythologie der alten Litthauer nie einen 
Gott Schlotraſis gegeben habe, ſondern daß dieſer Ausdruck nichts an- 
deres, als einen alten, abgenutzten Kehrbeſen bedeute. Ebenſo iſt durch 
die Forſchungen Mikuckl's der Liebesgott Kaunis, auch Pizio genannt, 
der Kupido der alten Litthauer, aus der Mythologie der letztern ver⸗ 
ſchwunden und als ein bloßes Gebilde der Narbuttſchen Phantaſie er- 
kannt worden. Narbutt entlehnte dieſen Namen einem alten Liede, deſſen 


lithauiſcher Tex, wie unſer Reiſender nachweiſt, vollig korrumpirt iſt und 


keinen Sinn giebt. Da nun Kaunis einmal als Gott angenommen wa 


i r einigen Jahren von O Kinlo 
— en Verlelagef Fee: Teck damals n eagle berbreteien Se 
niß vor einer franzöſiſchen Invaſion hervorgerufen wurde. i 

London, 29. Nov. [Neue Anleihe.] Der „Morning Adver⸗ 
tiſer“ will aus glaubwürdiger Quelle wiſſen, die Regierung beabſichtige 
nicht, dem Parlamente in ſeiner bevorſtehenden Seſſion neue Steuern 
vorzuſchlagen, ſondern eine neue Anleihe im Belaufe von 25 Millio- 
nen 5 r 

e Arbeitseinftellung.] Mittelſt Geheim- 
rathsbefehls vom 21. Nov. iſt eine Verſtärkung des Artilleriekorps der 
königl. Marine angeordnet; daſſelbe ſoll demnach mit Einſchluß der Offi- 
we ektivbeftand von 16,100 Mann gebracht worden, wo⸗ 
ziere auf den Effe 0 un g 8 
von 172 auf den Stab kommen. — Die Arbeitgeinftelung in Manche. 
ſter dauert fort, hat aber daſelbſt nicht weiter um ſich gegriffen. Am 
Montag und geſtern zogen die feiernden Arbeiter mit ihren Frauen, zu⸗ 
ſammen 6-800, wieder durch die Straßen der Stadt, um Beiträge für 
ihren Unterhalt einzuſammeln; die Ergebniſſe dieſer Kollekte ſollen aber 
nur gering geweſen ſein. Die Kohlenarbeiter zu Wigan, 2— 3000 an 
der Zahl, haben ihrerfeits beſchloſſen, in dieſer Woche vorläufig zwei 
Tage nicht zu arbeiten, wenn ihnen nicht eine Lohnerhöhung von 10 pCt. 
bewilligt werde; ſetzen fie damit ihre Forderung nicht durch, ſo wollen 
fie von nächſter Woche an nur 8 ſtatt 12 bis 14 Stunden täglid) ar⸗ 
beiten. 

— [General Canrobert.] Die „Morning Poſt“ giebt den An- 
gaben des Pariſer „Times“ Korreſpondenten mit Bezug auf General 
Canroberts Sendung ein beſtimmtes und diesmal motivirtes Dementi. 
Eine ſchwediſche Allianz würde den Weſtmächten große Laſten auferlegen 
und neue Schwierigkeiten verurſachen, könne daher nicht allzu haſtig ab⸗ 
geſchloſſen werden. Zur Entſcheidung ſei es noch im Frühjahr Zeit; erſt 
müſſe es ſich zeigen, wie weit die Hartnäckigkeit Rußlands gehe. 

— [Times über Polen.] Die „Times“ ſprechen ihre Freude 
darüber aus, daß man auch in den Fabrikſtädten, denen doch vor Allem 
an der Herſtellung des Friedens gelegen ſein müßte, ſich für eine ener⸗ 
giſche Forlführung des Krieges zu erklären nicht ablaſſe. Sie weiſen da⸗ 
bei auf zwei Verſammlungen hin, welche in dieſen Tagen ſtattgefunden 
haben, die eine zu Glasgow unter dem Vorſitz eines Profeſſors der 
Aſtronomie, der, nach dem Ausdruck der Times „ſein Fernrohr über 
Europa hin wendete“ — die andere zu Oldham in der Arbeiterhalle, wo 
Herr Fox, der dieſen Ort im Parlament vertritt, das Wort führte. So 
erfreulich aber den Times dieſe Manifeſtationen ſind, wollen fie doch eine 
Kritik der dabei gehaltenen Reden lieber unterlaſſen, „weil fie ſonſt zu 
Einwendungen gegen einige der darin geäußerten Anſichten ſich genöthigt 
ſehen würden.“ Bedenklich ſcheint dem Blatt namentlich der Zweck von 
Verſammlungen, die für die nächſten Tage in Glasgow und andern 
Städten vorbereitet find, „um das Miniſterium zur Wiederherſtellung 
Polens anzuregen.“ „Ob dieſe Politik gut oder ſchlecht ſei,“ wollen die 
Times zwar wiederum „jetzt nicht unterſuchen, wenigſtens aber,“ be- 
merken fie, „knüpfen fi daran weit größere Schwierigkeiten, als die Ver- 
theidiger derſelben wohl jemals in Anſchlag gebracht haben.“ Doch, 
dem ſei wie ihm wolle, es gilt den Times am Ende gleich, wenn nur 
für Fortſetzung des Krieges agitirt wird. ö f 

— [Aus den Lagern.] Geſtern Nachmittag wurden zu Ports⸗ 
mouth 17 Offiziere und 414 Gemeine Weſt-Kentiſcher Miliz, mit Frauen 
und Kindern, eingeſchifft, welche aus dem Lager zu Alderſholt nach 
Dublin abgehen. — Das Lager zu Shorncliffe wird von der Regie⸗ 
rung nunmehr als ein permanentes betrachtet, und es find daſelbſt Ein— 
richtungen in dieſem Sinne im Werke. Zu dieſen gehört der Bau von 
Ställen für 700 Pferde und die Anlegung einer Reitſchule. Auch ſoll ein 
Schlachthaus errichtet werdeu, damit die Leute ſich daran gewöhnen, im 
Feldzuge ihr Vieh ſelbſt zu ſchlachten. Es ſind jetzt etwa 4000 Mann in 
dieſem Lager, und die Exercitien werden ununterbrochen fortgeſetzt. 

— [General Simpſon! iſt am Sonntag Abend aus der Krimm 
hier eingetroffen. 

— [Im Gemeinderath von London] wurde geſtern das Co— 
mité ernannt, welches die Anordnungen zum Empfang des Königs von 
Sardinien in der Guildhall zu treffen hat. Es ſol dieſem Monarchen 
dort ein ebenſo glänzendes Dejeuner gegeben werden, wie im Frühjahr 
dem Kaiſer der Franzoſen. (D. E. C.) 


Dublin, 27. Nov. [Bibelprozeß.] Geſtern ſollte der Prozeß 
gegen den neuerdings vielgenannten Bibelverbrenner und Redemptori- 
ſten, Pater Pecherine, beginnen. Auf Antrag ſeines Anwalts wurde die 
Verhandlung bis Mitlwoch vertagt. Der Angeklagte ift von fremdarti⸗ 
gem Aeußern, 45 Jahr alt und klein. Was das Intereſſe des Prozeſ⸗ 
ſes erhöht, iſt, daß er ein Ruſſe iſt. Nach ſeinem Namen gefragt, ant⸗ 


ging der genannte Geſchichtsforſcher in feinen Schlüſſen weiter und be- 
weiſt 3. B. daß die Stadt Kowno von demſelben ihren Namen erhal- 
ten habe. Die andere Benennung dieſes Gottes, Pizio, erklärt Mikucki 
aus dem Neſſelmannſchen Lerikonz wir müſſen dieſe Erklärung aber wegen 
des obfeönen Ausdrucks zurückhalten. Mikücki ſcheint es, als ob Laſicki's 
Lizus ſich bei Narbutt in Pizio verwandelt habe. Ferner ſtößt der ge⸗ 
lehrte Alterthumsforſcher die Hppotheſe Rarbutt's vom litthauiſchen Olymp, 
Anaftelas genannt, um, obwohl derſelbe in der polniſchen Literatur 
durch ein ſehr umfangreiches Gedicht, das feinen Namen trägt, bereits 
populär geworden iſt. Nach Narbutt bedeutet der Name Anafiel einen hohen, 
abſchüſſgen Berg, den die Seelen der verſtorbenen Litthauer erſteigen 
mußten (S. 389), während nach Mikucki Anaſiel gar nicht einmal ein 
lüthauiſcher, Jondern ein ſkandinaviſcher Ausdruck iſt, da der litthauiſchen 
Sprache die Laute ch und f ganz fremd ſeien. Seite 82 feiner Geſchichte 
Litthauens bemerkt Rapp daß der Prieſter Szyrwid in ſeinem Lexikon 
den Fluß Willa Inte, Villa, litthauiſch Neris nenne. Mikucki 
wundert ſich über dieſe Bemerkung, indem er fagt, es ſei gar nicht zu ente 
ſchuldigen, daß der lüthaulſede Geſchichtsforſcher nicht einmal wiſſe, daß 
dieſer Fluß ſeiner Heimalh im Lillhauiſchen nie Wilia, ſondern immer 
Neris oder Niaris genannt werde. De gedachte Fluß entipringt auf ſla⸗ 
viſchem Boden im Kteiſe Borpſow' fein Name Wilia (im Weißruſſiſhen 
Willa) iſt ſlaviſch und hängt mit dem Worte ia sie, ſich winden, d. h. 
in gewundener, geſchlängelter Richtung fließen, zuſammen, was der Ge- 


ſtalt 1 55 Lauſes durchaus eniſpricht. Bei ihrem Eintritt in Litthauen 
11. Niaris, vom Worte 


verliert die Wllia dieſen Namen und wird Neris, 
— r ingeln, genannt, an DER DR n le len Narbutt's in 

etreff be abe en Mythologie o mehr an Gewicht, 
da derſelbe, wie — . ferner bemerkt, die Gewohnheit hat, die von 
ihm angeführten Uithauiſchen Texte zu korrumpiren, und Ausdrücke in die 
lütthauiſche Sprache einzuführen, die derſelben ganz fremd find, Wir 


wollen in dieſer aach de nur ein Beiſpiel anführen. Das lateinische 
Wort mundus ſoll nach Narbutt ur 


ünglich aus der litthauiſchen Sprache 
mag und; Ende der Welt, 8 4 1 
mund, unbeſtändige Welt. Mikuckt aber weiſt nach, daß dies keines. 
wegs der Fall fei, und daß nur in einem litthauiſchen Dialekt der ähnlich 


kommen und Welt bedeuten, daher Nary-m 


klingende Ausdruck manta vorkommt, der aber nicht Welt, ſondern Ver⸗ 


3 


wortete er in herausfordernder Weiſe: „Mein Name ift Wladimir Pe⸗ 
cherine, der Name des ruſſiſchen Heiligen.“ — In der Stadt herrſcht die 
größte Aufregung. Eine ſtarke Abtheilung Polizei iſt zur Stelle. Maſſen 


gen fanden ſtatt. Alle Vorkehrungen zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe ſind getroffen. 2 (D. E. C.) 
Frankreich. 


Paris, 29. November. [Vom Hofe; zur Ausſtellung.] 
Der Kaiſer wohnte nebſt dem Könige von Sardinien dem von der Stadt 
Paris auf dem Stadthauſe gegebenen Balle bis Mitternacht bei. König 
Viktor Emanuel, welcher dem Prinzen Napoleon die Halskette des An- 
nunclaten-Ordens verliehen hat, wird noch heute Paris verlaſſen. — 
Der heutige „Moniteur“ enthält ein kaiſerliches Dekret, wodurch die allge⸗ 
meine Ausſtellung definitiv am 30. November geſchloſſen wird. 


Spanien. N 
Eine Depeſche aus Madrid vom 27. Nov. lautet: „Die mit Re- 


gelung der Tarife beauftragte Parlamentskommiſſion hat beſchloſſen, alle 
der Nationalinduſtrie angehörigen Intereſſirten zu vernehmen. — Die Cor⸗ 


tes haben die Diskuſſion über das Militärſtellvertretungsgeſetz heute be⸗ 
endigt. — Die allgemeine Ruhe iſt vollkommen.“ 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
Die beiden Häuſer des Landtages haben heute ihre erſten Sitzungen 
gehalten. Im Herrenhauſe zeigte ſich noch eine große Leere; es waren 
nur 119 Herren anweſend, und doch zählt das Haus über 200 Mitglie⸗ 


der. Die 11 Seſſel für die K. Prinzen und für die Reichs unmittelbaren 


blieben unbeſetzt. Unter den Anweſenden wurde auch der Bundestagsge⸗ 
ſandte v. Bismarck bemerkt. Als Alterspräſident wurde der Landrath 
a. D. v. Gerlach ermittelt. Derſelbe konſtituirte das Bureau durch Er— 
mittelung der 4 jüngſten Mitglieder und ließ alsdann die Liſte der ſeit 
dem Schtuß der Seffion ergangenen k. Berufungen für das Herrenhaus 
verleſen. Hierauf brachte er einen Antrag des Herrn v. Zander zur Kennt⸗ 
niß des Hauſes, der dahin lautet, die letzte Geſchäftsordnung der frühern 
1. Kammer unter Vorbehalt der elwa erforderlichen Ergaͤnzungen und 
Abänderungen beizubehalten und fejort nach Bildung der Abtheilungen 
eine Geſchäftsordnungskommiſſion wählen zu laſſen, welche die etwaigen 
Anträge baldmoͤglichſt ſtellen moͤge. — Demnächſt erfolgte die Präfi- 
dentenwahl. Wiedergewählt wurde Fürft Pleß, und zwar mit 113 von 
117 Stimmen; Vizepräſident wurde Graf Eberhardt zu Stolberg-Wer⸗ 
nigerode mit 60 Stimmen und der Präſident v. Düesberg mit 68 Stimmen. 
Die frühern Präfidenten Graf v. Ritiberg und Geheimrath Brüggemann 
erhielten nur 54 und 31 Stimmen. Die nächfte Sitzung findet am Mon- 
tag ſtatt. 
Haus der Abgeordneten 

Das Haus der Abgeordneten zeigt wegen der vielen unbekannten 
Mitglieder eine ſehr veränderte Phyſiognomie. Die Rechte hat ihre Seite 
vollftändig beſetzt; die Fraktion Beihman-Hollweg, die früher auf dieſer 
Seite noch Platze inne hatte, hat dieſe geräumt und nimmt nun das 
Centrum vor dem Miniſtertiſche ein. Die Fraktion der Katholiken, die 
ſchon in der abgelaufenen Seſſion in den meiſten Fragen gemeinſchaft⸗ 


von Geſindel lagerten um den Gerichtshof und verſchiedene Verhaftun- | 


wurde die Walliſchei von der Krankheit heimgeſucht. 


Wahlkreiſe ein Proteſt gegen 4 Abgeordnete eingegangen ſei. Endlich 
wurde die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen vorgenommen 
und ſodann die Sitzung geſchloſſen, nachdem der Präſident noch einige, 
auf die Wahlprüfungen bezügliche Mittheilungen gemacht hatte. Die 
nächſte Sitzung ift noch unbeſtimmt. Die fämmtlichen Minifter waren an- 
weſend und hatten mit verſchledenen Abgeordneten längere Unterredungen; 
nur der Juſtizminiſter befand ſich im Herrenhauſe. Ueber die Kandidaten 
für das Präfidium des Hauſes der Abgeordneten erfährt man noch nichts 
Zuverläſſiges; genannt wird ſchon der Rittergutsbeſitzer v. Arnim. 


Sal 


Poſen, 1. Dez. [Verwaltung und Stand der Gemeinde— 
Angelegenheiten.] Die allgemeinen Verhältniſſe der Stadt konnen 
leider keine Befriedigung gewähren, da bei der herrſchenden enormen 
Theurung der erſten Lebensbedürfniſſe der Wohlſtand den gewünſchten 
Aufſchwung nicht hal nehmen konnen, vielmehr die Noth, insbeſondere 
in den Gewerbe treibenden Klaſſen immer drückender wird. Für unſere 
Stadt trat im Anfang des Jahrs durch Waſſersnoth eine Kalamität hin⸗ 
zu, durch welche der Nothſtand außerordentlich vergrößert wurde. Der 
Warthafluß erreichte am 1. April d. J. die Höhe von 21 Fuß 6 Zoll, 
eine Höhe, die ſeit Menfchengedenken nicht erreicht worden war, und in 
Folge deren alle niedriger gelegenen Theile der Stadt unter Waſſer ſtan⸗ 
den. Die Warthabrücke, die Uferbefeſtigungen, ſo wie die Bernhardiner⸗ 
brücke erlitten bedeutende Beſchädigungen und das Pflaſter in den über⸗ 
ſchwemmten Straßen wurde zum Theil ganz zerſtört. Die Koſten, die 
dadurch der Commune erwuchſen, ſind ſehr beträchtlich, ſtehen aber doch 
in keinem Verhältniß zu den Beſchädigungen, welche die einzelnen Haus⸗ 
beſitzer erlitten. Hülfe von auswärts, wie fie im J. 1850 bei einer ähn- 
lichen Calamität der Stadt gewährt wurde, blieb faft gänzlich aus; um 
ſo dringender war die Aufforderung für die hieſige Einwohnerſchaft, den 
Nothleidenden beizuſpringen, und dies iſt denn auch in befriedigendſter 
Weiſe geſchehen. Beſonders dankbar muß die Bereitwilligkeit anerkannt 


werden, womit die koͤnigl. Behörden die offentlichen Lokale zu Zufluchts⸗ 


ſtätten für die Verunglückten einräumten. Eine zweite Kalamität, die 
Cholera, von der unſere Stadt bedroht ſchien, iſt in dieſem Jahr hier nur 
gelind aufgetreten. Von der Mitte des Auguſt bis zum 17. October er- 
krankten an der Seuche 257 Perſonen, von denen 97 ſtarben. Am meiſten 

Der Streit über die Frage: ob die Stadt verpflichtet ſel den Poli⸗ 
zeianwalt aus Communalmitteln zu beſolden, iſt zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt worden. Das in erſter Inſtanz ergangene Erkenntniß 
iſt gegen die Stadt ausgefallen, doch ſteht zu hoffen, daß in der Appel⸗ 
lationsinſtanz eine günſtige Entſcheidung erfolgen wird. Die Frage: ob 
die Stadt verpflichtet ſei, die Equipage- und Pferdegelder für den Poli- 
zeidirektor, den Polizelinſpektor und den Criminalkommiſſarius zu tragen? 


war ſchon im verfloſſenen Jahr gegen die Stadt entſchieden worden. Mit 
Rückſicht darauf, daß dieſe Koſten der Kommune nur bis zu dem Betrage 


liche Sache mit der Linken gemacht halte, theilt mit dieſer jetzt auch den 


Platz; die ſämmtlichen Katholiken find auf die linke Seite gerückt und 
hätten ſie dies nicht gethan, ſo würden die Bänke eine auffallende Leere 
igen. Auch die Fraktion Auerswald hat viele Mitglieder verloren. — 


v. Patow, der d. Vinke's Platz eingenommen hat, Wentzel, Kühne, 
v. Gerlach, v. Auerswald ꝛc. Das neue Mitglied Marcard iſt in der 
Auditeuruniform erſchienen. Die Polen, ich zählte deren A, haben ihre 
alten Plätze wieder angenommen. — Der Alterspräſident v. d. Marwitz 
ſprach einige Worte, in welchen er die Verſammlung aufforderte, mit hin⸗ 
gebender Treue an das Geſchäft zu gehen, dann würde auch der Welt- 
regierer ihre Arbeit ſegnen und forderte alsdann die 4 jüngſten Mitglieder 
auf, die Plätze fur die Schriftführer einzunehmen; als ſolche meldeten ſich 
v. Unruhe⸗Bomſt, Knoblauch, Freimark, Krupka. Darauf theilte der 
Präſident mit, daß der Abg. v. Kleiſt-Tychow folgenden Antrag ange⸗ 
bracht habe: „Das Haus der Abgeordneten walle beſchließen die Regie- 
rung Sr. Maj. zu erſuchen, den Nolhſtand der niedern Beamten und die 
Mittel, dieſem Nothſtande abzuhelfen, in ſchleunige Erwägung zu neh⸗ 
men. — Motive; die noloriſche Unzulänglichkeit der Beſoldung dieſer Be⸗ 
amten. Unterſtützt iſt dieſer Antrag von der Mehrzahl der Rechtrn; — 
außerdem zeigte er an, daß von 24 Wahlmännern aus dem Danziger 


mögen, Schätze, bedeute. Davon ſollen abgeleitet ſein die litthauiſchen 
Namen Skirmantas, Girmantas, Widmantas u. a. T. 


Theater. Der koͤnigl. Hofrath L. Schneider in Berlin hatte 


0 
Bon den hervorragenden Perſonlichretten find anweſend Graf v. Schwerin, 


einen ſorgſam ausgearbeiteten Plan zu einer „Alterverſorgu ugs 


Anſtalt für Theatermitglieder“ im neunzehnten Jahrgange des 
Heinrich'ſchen „Bühnenalmanachs“ veröffentlicht. Dieſer Plan, mit 
dem L. Schneider in aufrichtigem Streben für die Beſſerung der deutſchen 
Theaterzuſtände ſich Jahre lang beſchäftigt hatte, wurde ſowohl von 
Kunſtnotabilitäten, als auch von Finanzmännern jo umfaſſend und prak⸗ 
liſch befunden, daß fich zu deſſen Verwirklichung auf Anregung des Ge⸗ 
neralintendanten v. Hülſen ein Komite bildete, dem in Berlin der Ge— 
neralpolizeidirektor v. Hinckeldey, der Profeſſor Rauch, der General- 
muſikdirektor und Hofkapellmeiſter Meyerbeer, der Major Bleſſon, 
Mitglied im Direktorium der preußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt, der 
anquier Oppenfeld u. A. m. im Intereſſe der Sache beitraten. Se. 
Majeſtät der Koͤnig genehmigten Allergnädigſt die Gründung der projek⸗ 
lürten Anſtalt. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-⸗Koburg-Gotha über⸗ 
nahmen dag Protektorat derſelben, und die Vorbereitungen durch den 
Generalintendanten v. Hülſen find nunmehr ſo weit gediehen, daß am 2. 
Dezember, Mittags 12 Uhr, zur erſten Beſprechung geſchritten werden 
ſoll. Es wird dieſe Conferenz in einem Zimmer des Opernhauses ſtatt⸗ 
inden. Von Auswärtigen hat unter Andern der Intendant Freiherr v. 
Wangenheim ſeine mitwirkende Theilnahme an dem Unternehmen zu⸗ 
geſagt, bei dem auch Hofrath Schneider, deſſen Plan die geiſtige 
Grundlage deſſelben bildet, mit Rath und That an die Hand gehen wird. 
(Wie uns mitgetheilt wird, iſt auch der Theaterdirektor Franz Wallner als 
techniſches Mitglied in's Comité berufen. Red. d. Poſ. 3.) — Wer in 
W. H. Riehl 's „bürgerlicher Geſellſchaft“ geleſen hat, was dieſer über 
das wachſende „Künſtlerproletariat“ ſchreibt, dem wird die Wichtigkeit 
dieſer projeetirten „Altersverforgungsanftalt für Theatermitglieder“ 
einleuchten. Es ſoll damit der Keim gelegt werden zu einer Affociation, 
die, abgeſehen von ihrer ſocialen Bedeutung, mit der Zeit auch ein gei⸗ 
ſtiger und künſtleriſcher Sammelpunkt für das zerfahrene Theaterweſen 
zu werden verſpricht. (Krz.-Z.) 


Thlr.; eingegangen find: 535 Thlr.; in Wegfall geſtellt: 


1516 Thlrn. 


Schulden der Stadt noch betragen: 32,280 Thlr. 


zur Laſt fallen können, als ſie wirklich für die örtliche Polizeiverwaltung 
verausgabt worden ſind, und in Erwägung, daß thatſächlich von den be⸗ 
treffenden Polizeibeamten Equipage und Reitpferde nicht gehalten wer⸗ 
den, iſt der Magiſtrat mit den fönigl. Behörden in weitere ;Communika⸗ 
tion getreten mit dem Verlangen, daß ihm die Verwendung der in Rede 
ſtehenden Gelder zu dem beſtimmten Zwecke nachgewieſen werde. Zu 
einem beſtimmten Reſullate haben dieſe Verhandlungen jedoch noch nicht 
geführt. — Der Prozeß über die Frage: wer verpflichtet ſei, den Gefan⸗ 
genwärter zu beſolden, ob die Stadl oder die Kommune? — iſt in Folge 
der, gegen die nachiheiligen Erkenntniſſe erſter und zweiter In tanz einge⸗ 
legten Nichtigkeitsbeſchwerde, zu Gunſten der Stadt rechtskräftig ent⸗ 
ſchieden worden. Fiskus iſt zugleich verurtheilt, das von der Stadt ſeit 
Publikation des Geſetzes vom 11. März 1850 gezahlte Gehalt der Com- 
mune zu erſtauen. — Die Frage: ob die Commune gehalten ſei, die 
Koſten der anderweiten Negulirung des ſüdlich an der Vorſta t Fi ch ei 
befindlichen Fluthgrabens herzugeben? — iſt in der Weiſe in 45 
lichen Eniſcheidung geſtellt worden, 
zwangsweiſe eingezogenen Koſten im Betrage von 1215 Thlr. gegen den 
königl. Fiskus eingeklagt worden ſind. Die Staatsbehörde hat den Com- 
petenzkonflikt erhoben und es liegt gegenwärtig die Sache dem betreffen ⸗ 
den Gerichtshofe zur Entſcheidung vor. — Das Rentenablöjungsverfah- 
ren in Folge Beſchluſſes der Stadtverordneten vom 3. Dez. 1851 iſt in- 
zwiſchen bezüglich der von der iftaelitijhen Corporation zu zahlenden 
Zinſen durch Erkenntniß der konigl. Generalkommiſſion zu Gunſten der 
Stadt eniſchieden worden. Wegen Ablöſung der Zinſen von einzelnen 
Grundſtücken auf der Vorſtadt Fiſcherei, ſo wie von den Mühlen, ſind die 
Verhandlungen noch nicht geſchloſſen. Die Streitfrage wegen Pflaſterung 
des Platzes am Berliner Thor iſt noch in derſelben Lage, wie im vorigen 
Jahr; der Platz iſt auf Staatskoſten gepflaſtert worden, und es muß 
abgewartet werden, ob ein Theil dieſer Koſten, wie die Staats behoͤrde 
beabſichtigte, von der Stadt verlangt werden wird. 

Die Angelegenheit betreffend die Niederlaſſung neu anziehender Ber- 
ſonen und die Erhebung des Anzugs⸗ und Hausſtandsgeldes nimmt an- 
dauernd die Thätigfeit der ſtädtiſchen Behörden in Anſpruch. Bis zum 
17. November ſind Niederlaſſungsgeſuche eingegangen für einzelne Ber- 
ſonen und Familien: 130, davon haben die Genehmigung erhalten: 69. 
An Einzugsgeld ſoll eingehen pro 1855 bis Mitte Oktober: 2130 Thlr.; 
eingegangen find: 1409 Thlr.; in Wegfal geſtellt: 129 Thlr.; rückſtän⸗ 
dig alſo noch: 592 Thlr. An Hausſtandsgeldern ſoll Bu; 2512 

53 Thlr.; 
rückſtändig alſo noch: 924 Thlr. Im Ganzen iſt demnach — ein 
gegangen die Summe von 1944 Thlen., und rückſtändig die Summe von 
Die wirkliche Einnahme für das ganze Jahr 1855 wird 
fi vorausſichtlich auf 2350 Thlr. herausstellen. Wegen der herrſchen · 
den Theuerung ſind in 62 Fällen Terminalzahlungen bewilligt worden. 

Die Schulden der Stadt Poſen haben ſich dem beſtehenden Schul ⸗ 
dentilgungsplane entſprechend vermindert. Am Schluſſe d. J. werden die 
„(Schluß folgt.) 
— [Rinderpejt.] Auf einem iſolirt liegenden Bauernhofe des 
Dorfes Kieko, im Kreiſe Inowraclaw, iſt leider die Rinderpeſt, ohne 
daß man bisher die Infektionsquelle hat ermitteln konnen, zum Aus- 
bruch gekommen. Drei Stück Vieh find gefallen, ein viertes — ebenfalls 
erkrankt — iſt auf Anrathen der Behörde getödlet worden. Da dies der 
ganze Viehſtand des Bauern war, und das ſämmtliche andere Vieh des 
Orts als geſund erkannt worden, fo ſteht zu hoffen, daß die Seuche nicht 
weiter um ſich greifen werde. Sämmtliche geſetzliche Vorſichtsmaßregeln 
ſind Seitens des K. Landrathsamts ſofort getroffen worden. 


Augekommene Fremde. g 
Vom 1. Dezember. * 2 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsbeſiter v. Radonsfi aus Nudnicz; 


die Kaufleute Wartenberg und Borchardt aus Berlin, Frieden tbal 
aus Gniewkowo, Feiſt aus Mannheim und Oberfeld aus Schwedl. 


daß die bereits von der Kommune . 


»MYLIUS! HOTEL DE DRESDE. Gulsbeſitzer v. Zaſtrow aus Groß⸗ 


1 und re Cohn aus Berlin. 


ARZER ADLER, 


Olkuliez aus Golin; Frau 


HOTEL 


EHE v. Roſtkowski und Gutsbeſitzer 
fi Ontsbefiger v. Falkowska aus Pacholewo; 
Kommerzien⸗Nalh Mittelſtädt aus Zirke und Invalide Waller aus 


eidnitz. EN 

DE BAVIERE. Die Gutsbeſiger v. Wierzbinski aus Wole: 

nita, v. Otocki ang Zakrzewo, Sturtzel aus Chwakfowo „v. Sawieki 
und v. Brudzewskt aus Labiſzynek; Hauptmann v. Pelkewski und 
Lieutenant im 2. (Leib⸗) Huſaten⸗Regiment v. Königseck aus Berlin. 


Inſerate. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag: Drittes Auftreten der Miß Lydia 
Thompfſon, erſte Tänzerin des St. James⸗Theaters 
in London. — Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 
Nebukadnezar. Große Oper in 4 Akten von 
Solera. Muſik von Verdi. Auf Verlangen: »La Ma- 
drilena «, ſpaniſcher Nationaltanz, »Euglish Horn- 
pipe 4, engliſcher Bauerntanz, »Highland Fling«, 
ſchottiſcher Nationaltanz, ausgeführt von Miß Lydia 
Thompſon. 112 

Vierter phyſikaliſcher Vortrag. 
Montag am 3. Dezember von pünktlich 6 7 Uhr 

Abends im Saale der Luiſenſchule. 
Dr. Magener: Die Dampfmaſchine. 

Die am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 28. November 1855. 

Alexander Müchels, 
Emma Müchels geb. Stockmar. 

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine geliebte Frau 
von einem muntern Knaben glücklich entbunden. 

Poſen, den 1. Dezember 1855. 


— * R. Lö we. 
Die heute Abend um 410 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
zeige ich Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Poſen, den 30. November 1855. 
Mulert, Reg.⸗Sekr. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobung en. Berlin: Frl. E. v. Goldacker-Ufho⸗ 
ven mit dem Hrn. Lieut. L. v. Röder und Frl. M. Jütt⸗ 
nig mit Hrn. C. Schulz. 

Verbindungen. Berlin: Hr. A. Schmidt mit Frl. 
A. Heldt und Hr. F. Nätebus mit Frl. C. Keyhl. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prem.⸗Lieut. a. D. 
b. Bomsdorff in Werben bei Cottbus, Hrn. Domainen⸗ 
Aer H. Wienſtein in sh eine Tochter dem Hrn. 

ajor Grafen Bismarck Bohlen in Berlin, Hrn. Sec. 
Lieut. R. v. Bercken in Schneidemühl. 
8 Ba | — Bu C. — — — Landſtallmei⸗ 

ö „Hr. C. F. Schultz. Frl. M. Pätow, Frl. 

N Zienſſen um vn F. 1 1 D eie 2 
C. b. Koſſecki in Pirna, Hr. Stadtverordnetendor keher C. 
F. Schulß in Potsdam, Frau A. d. Sehdewitz geb. Ko⸗ 
„Fersen in Bitterfeld. 


So eben verläßt die Preſſe und iſt in Poſen bei 
T. J. Heine, Markt Nr. 85, zu haben: 
Die untrüglichen 


naturgemäßen Heilßräfte 


Kräuter- und Pflanzenwelt, 
und das 
einfache Le No iſche Heilſyſtem, 
; in Anwendung 
gegen alle Krankheiten des menſchlichen Körpers, welche 
ihren Urſprung in der Verdorbenheit des Blutes und 
der Säfte und in den Störungen einzelner Organe, 
namentlich der Verdauungswerkzeuge ac. haben. 
Ein Buch für Leidende jeder Art, welche geſund wer— 
| den und es bleiben wollen. 


* Faun eilt nach Le Roi 
pr. der Medicin, Ober⸗Sanitatsrath, beibarzt ER 
und mit Angabe der Behandlung jeder 

einzelnen Krankheit verſehen 
v 


on 
Dr. Carl Müller. 


Sechſte Auflage. 
Gr. 8. brochirt. Preis 10 Sgr. 

In allen Theilen der Erde, fo weit die Gefittung 
reicht, ſegnen bereits Tauſende das Le Roi'fche Heil- 
Syſtem! Millionen fanden durch daſſelbe ſelbſt da 
noch Geſundheit und Frohſinn wieder, wo die Ver⸗ 
zweiflung bereits Platz gegriffen hatte. — Niemand, 
dem an der Herſtellung und Erhaltung ſeiner Geſund⸗ 

heit ernſt gelegen, ſollte verſäumen, ſich mit den über⸗ 
zeugenden Wahrheiten des Werkchens bekannt zu machen. 

Im Verlage von E. Haynel in Leipzig erſchien 
und iſt in Poſen in der Mittlerſchen Buchhand- 
lung (A. E. Dop ner) vortäthig: 

Opitz, F. W., Das fromme Kind. Ein 
Beitrag zur häuslichen Erbauung für Kinder 
bis zur Confirmation. 8. geh. 12 Sgr. 

Anzeige für Damen. 

Montag den 3. d. M. beginnt zufolge dringender 
Aufforderungen der letzte Kurſus in nachſtehend ge⸗ 
nannten Kunſtarbeiten: Im Damenkleiderzuſchneiden, 
erhabener Naturſtickerei, Weißſticken, Plüſchſticken, 
Goldſticken, Haarblumen, Wachsblumen u. ſ. w. Fer⸗ 
ner werde ich für Damen, welche das Blumenzeichnen 

aus freier Hand, oder auch mechaniſch zu erlernen 
wünſchen, einen Kurſus an obengenanntem Tage er⸗ 
oͤffnen, wozu ich freundlichſt einlade. 
Antonie Jentſchek, Lehrerin, 
wohnhaft gr. Gerberſtraße 44, Parterre. 


BAZAR. Agronom Boryskawski 
korski aus Wyganowo und v. 


N Budziſzewski aus Xions. 
HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſitzer Graf Potulicki aus Groß⸗ 
Jeztory und v» Znanlecki aus Mechlin. 
GOLDENE GANS. Wirihſchafts⸗Inſpektor Hedinger aus Brody und 
Kaufmann Bohm aus Grandenz. 
HOTEL DE PARIS. Defan B 
ſitzer v. Radonski aus Siekierki. 
HOTEL DE BERLIN. Lieutenant a. D. Petzel aus Großdorf; Kauf 
mann Pfeil aus Berlin; Lehrer Sczepanski aus Trzemeſzno; die 


4 
aus Smielin; die Gutsbeſitzer v. Mi⸗ 


artoſzkiewiez aus Culm und Gutsbe⸗ 


Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buch und 


Muſikalien⸗Handlungen, in Poſen namentlich durch 
zu beziehen: 


die Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Doͤp ner) 


L. van Beethoven's sämmtliche Sonaten für's Pianoforte solo. 2 Bände. II. verbesserte 
Stereotypauflage, mit Beethoven's Portrait und dessen Biographie von Dr. II. Döring 


als Prämie. Preis 5 Thlr. 6 Ser. 


W. A. Wozart’s sinmtliche Compositionen für das Pfte. à 2 u. A mains. I. Band: dessen 
19 Sonaten für's Pfte. à 2 mains enthaltend. II. durch H. W. Stolze verbesserte Ste- 
reotypaullage. Mit Mozarts Portrait als Prämie. 2 Thlr. 10 Sgr. 

II. Band: dessen übrige Compositionen für's Pfte. à 2 u. 4 mains enthaltend. Mit Mozart's 
Biographie von Dr. H. Döring als Prämie. 2 Thlr. 26 Sgr. 

J. B. Cramer’s theor.-praktische Pianoſorte-Schule, neu bearbeitet von Jul. Knorr, Preis 

Eh 


Bei G. H. Schröder in Berlin ift fo eben er- 
ſchienen und in Poſen in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner) zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 


der 
habituellen Leibesverſtopfung 
und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe zu beſeitigen. 


Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Königl. Sanitätsrath ꝛc. 

Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab- 
handlung über die Cholera reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als Autorität im Gebiete der Unterleibs-Krank⸗ 
heiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus 
wichtige Entdeckung mit, die ſchon vielen Tauſenden 
zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der ha⸗ 
bituellen Leibesverſtopfung iſt erkannt und darum wird 


es auch durch die vom Herrn Verfaſſer empfohlenen 
Mittel leicht, dieſe zu beſe * 2 


ſe du. 10 eitigen. we ee 
Diefe fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere 


Wichtigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor 
Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen-Oeff⸗ 
nungen die Richtigkeit der Anſichten, welche der Herr 
Verfaſſer in dieſer Schrift vorgetragen, beſtätigt. 
Virchow's Mittheilungen find wörtlich in dieſe neue 
Auflage aufgenommen. 


9 
U 
Dr. Loewenthal's 
Institut für schwedische Heil-Gymnastik, 
Wilhelmsstrasse Nr. 24. 
Hurstunden, mit Ausnahme der Sonn- 
und Festtage: Für weibliche Kranke Vormit- 
tags von II bis 1 Uhr, so wie für männliche 
Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Sprechstunden: Morgens von 8 bis 
Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr. 


Dr. H. Loewenthal, 


pr: Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Direktor des Instituts für schwed. Heil-Gymnastik. 


Für Kussleidende. 

Anhaltende Praxis veranlasst mich, meinen Auf- 
enthalt auf nur noch kurze Dauer auszudehnen, 
und bin ich täglich von 9—1 und 2—4 Uhr Markt 
Nr, 87 1. Etage zu sprechen. Als besonders wirk- 
sam empfehle ich 1) Ballenpflaster zur 
vollständigen und unfehlbaren Heilung kranker 
Ballen, namentlich wenn solche mit Knochenan- 
schwellung und chronischer Knochenhautentzün- 
dung complicirt sind. 2) Krostbalsam zu 
sofortiger Beseitigung des so lästigen Juckens 
der sogenannten Winterbeulen und zur radikalen 
Heilung eines jeden Frostübels, so lange solches 
im Entstehen begriffen ist, beides mit genauer 
Gebrauchsanweisung versehen. Ich bin aufs An- 
gelegentlichste empfohlen durch die Herren: Ge- 
neralarzt Dr. Ordelin, Medicinalrath Dr. Ja- 
gielski, Dr. Matecki und Dr. Handkeu.s.w., 
deren Zeugnisse zur Ansicht vorliegen. 
Zudwig ®Oelsner, Fussarzt. 


Das Dominium Smielowo bei Zerkow 
beabſichtigt aus ſeinen dicht an dem Fluſſe Wartha 
gelegenen Forſten zweihundert Morgen Laubholz im 
Ganzen oder Parzellenweiſe, von denen die kleinſte 
jedoch nicht weniger als zehn Morgen enthalten wird, 


durch öffentliche Lizitation zu verkaufen. Am 18. De⸗ 


zember d. J. um 10 Uhr Vormittags findet in dem 


auf dem Grenz⸗Zollamte Pogorzelica befindlichen, 


Gaſthofe der Lizitations⸗Termin ſtatt, 
Kaufluſtigen hiermit eingeladen werden. 


Geſang- und Klavier⸗-Unterricht ertheilt 


zu dem alle 


Auguſt Wagner, Muſikdir., Ritterſtraße 14. 


Pallach & Na 


et Preludes me le Piano. 
dung der Finger und des 


auch auf die auf Reifen Abweſenden; ferner auf alle 
Miether, Penſionaire, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, 
Fremde, überhaupt auf alle dauernd oder vorüberge⸗ 
hend am 3. Dezember in Poſen anweſenden In- und 
Ausländer, mit alleiniger Ausnahme der in Gaſthöfen 
oder anderswo übernachtenden Reiſenden. Zur Ver⸗ 
meidung zeitraubender Nachfragen werden die Herren 
Hausbeſitzer, Wohnungsinhaber und Familienvorſteher 
wohlthun, ſich über die Anzahl der bei ihnen woh— 
nenden und zu zählenden Perſonen zeitig vorher zu in- 
formiren. 


ee 


betreffend die Verdingung der Salzverſchiffung von 
Stettin nach der Provinz Poſen. 

Die Verſchiffung von Salz aus Stettin nach fol⸗ 
genden Faktoreien der Provinz Poſen, als: Schwe⸗ 
rin, Birnbaum, Zirke, Wronke, Obornik, 
Murowana Goslin (Ablage Goslinka), Po- 
fen, Schrimm, Pogorzelice, Filehne, Czar- 
nikau, Motilewo, Chodzieſen (Ablage ziem- 
bowo), Margonin (Ablage Samoczyn), Erin 
(Ablage Gromaden), Nakel und Bromberg, 
fol im Wege der Submiſſion unter den bei den Haupt» 
Steuerämtern in Poſen, Stettin und Bromberg 
ausgelegten Bedingungen verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen, hierbei ſich 
zu betheiligen, und haben ihre Offerten ſchriftlich und 
verſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Salzverſchiffung 
von Stettin nach der Provinz Poſen“ 
verſehen, bis ſpäteſtens den 20. Dezember e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem Geſchäftslokal der hieſigen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion abzugeben. 

Poſen, den 5. November 1855. 

Der Provinzial» Steuer-Direktor v. Maſſenbach. 


Stargard⸗ Ia Posener 
Eiſen⸗ bahn. 


Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn 
werde ih Dienſtag den 4. Dezember e. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Abtheilungs⸗Bureau auf hieſigem 
Bahnhofe eine Parthie alter zweirädriger Kippkarren mit 
eiſernen Achſen öffentlich meiftbietend verkaufen. 

Die Kippkarren konnen jederzeit auf dem Bahn- 
hofe befichligt werden. 

Poſen, den 29. November 1855. 


annehmen. i 
Berlin, den 28. November 1855. 
an u 
91 1 We 5 = 

ven. Breslau, Meyer & Comp. 


Joseph Moser & 


P. Li ö 
Fi — aus den reuommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
„ Liebermann & Söhne. Auswahl Meyer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 
mm than Wolff & ohn. A. Levinstein. Lahn! a 


Outsbeſitzer v. Wolanski aus Biechowo und v. Bialkoweki aus 


Pierzchno. 

an ADLER. Kaufmann Rütgers und Inſtrumentenbauet Lie⸗ 
au reslau. 1 N 

EICHENER BORN. Cinwohner Großmann aus Warſchau. 

DREF LILIEN. Mufttus Hartig aus 

I HOTEL. 

und Handelsniann Hänſel aus Grünberg. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Golberg aus Berlin. 
BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Müller aus Oels. 


Preßnitz. 
Schloſſermeiſter Fernſtedt aus Friedeberg i. d. N. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag der bekannten Erben und Erbes⸗ 
Erben des am 26. September 1849 in Bromberg 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von eirega 3000 
Rihlr. verſtorbenen Brauergeſellen Valentin Bla- 
ſzak, genannt Blaſzynski, Sohnes des verſtorbe⸗ 
nen Lukas Blafzak und der verſtorbenen Katha⸗ 
time Blaſzak, namentlich: 

1) des Tiſchlers Andreas Frankowski zu Mi⸗ 
los law, zugleich als Vormund ſeiner mino⸗ 
rennen Kinder Marcell und Jakob, 

2) bes Tiſchlers Apolinar Rapecfi in Brom- 

erg, 

3) des Ackerwirths Anton Blaſzak (Blaſzyn⸗ 
ski in Orzechowo bei Miloslaw, 

4) der Franziska Rewelska verehelichte För- 
ſter Anton Lamek (Lam bek) und deren Che- 
mannes zu Kozubiee bei Milos law, 

5) des Tagelöhners Michael Rewelski zu Go⸗ 
rzyce bei Milos law, 3 

6) der Witwe Katharine Rewelska zu Mi- 
loslaw, jetzt deren Erben, namentlich auch 
der Magdalena Biernacka verehelichten 
Valentin Magnuſzewski in Krzeslie bei 
Pudewitz und deren Ehemannes, 

7) des Matheus Melewski als Vormund der 
Julianna Rewelska zu Lipie, 

8) des Zimmermanns Bartholomeus Rewelski 
in Milos law, 

9) des Fornals Adam Rewelski in Gorzyce, 
10) der Marfanng Andrzejewska, verwitwet 
geweſenen Wojciech Rewelski, jetzt verehe- 
lichten Kasper Zafdowiez und deren &he- 

mannes zu Lipie, 1 

11) der Witwe Victoria Blaſzyns ka gebornen 
Myslowska zu Wrabezyner Hauland in 
Polen, Gemeinde Roſſojno, und 

12) deren Kinder: 

a) Marianna Myſzkowska verehelichte Mül- 
ler Franz Rozmyslowska in Pietrzy⸗ 
kowo in Polen und deren Ehemannes, 

b) Joſeph * 

er 

e) Felix 

4) Leonhard 

) Peter Paul 
) Adalbert 

1) Anton und 

k) Anna 
letztere bevormundet durch den vorgenannten 
Müller Franz Rozmyslowski und den 
Erbpachts⸗Beſitzer Johann Strauß in 
Wrabezyner Hauland in Polen, Ge— 
meinde Roſſojno, als Geſchwiſter reſp. 
Kinder und Enkel von Geſchwiſtern, Schwä⸗ 
ger und Schwagerinnen des Erblaſſers, 

werden alle diejenigen, welche ein näheres oder gleich 

nahes Erbrecht an den Nachlaß des Valentin Bla- 
ſzak, genannt Blaſzynski, zu haben vermeinen, 
namentlich eine etwa noch vorhandene Schweſter des 
genannten Erblaſſers, Joſephata Rapecka ge- 
borne Blaſzak, ſo wie deren Sohn Skanislaus 

Rapecki, oder deren Erben, hierdurch vorgeladen, 

ſich zur Anmeldung ihrer Anſprüche in dem vor dem 

Deputirten Herrn Kreisrichter Lach auf 

den 5. Januar 1856 Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale angeſetzten Termine zu mel- 
den, widrigenfalls die bekannt gewordenen Erben für 
die einzigen nachträglichen Erben anzunehmen, ihnen 
als ſolchen die Maſſe zur freien Disposition verabfolgt 
werden wird und der nach erfolgter Präkluſton ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen jener anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von denſelben weder Rech- 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu 


Geſchwiſter Blaſzat, 


begnügen verbunden ift. 


Bromberg, den 12. Juni 1855. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheil. 


In Folge des am 1. Januar k. J in 
Kraft tretenden Verbots von Zahlun⸗ 


gen in fremdem Papiergelde ſehen wir 


uns veranlaßt, vom 15. Dezbr. d. J. 
an keine fremden Kaſſenſcheine unter 


Zehn Thaler in Zahlung anzunehmen 


Poſen, den 22. November 1835. 
VN. Decker & Comp. 
Pianoforte's 


(Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 2. Dezember. 


Maſchinen⸗ Fabrik. 
Friedrich Schmelz & Comp. 


in Cöln 
beehren ſich den Herren Fabrikanten, Kaufleuten, Verwaltungen von Eiſenbahnen, 
Bergwerken ꝛc., ſodann auch kleineren Geſchäftsleuten und Handwerkern, als: 
Gold- und Kupferſchmieden, Grobſchmieden, Uhrmachern ꝛc. ꝛc., ihre ſtets vorrä⸗ 
thigen, neuerdings verbeſſerten und im Preiſe herabgeſetzten Sehmiedeheerde 
zu empfehlen. Dieſelben find allen Anforderungen entſprechend konſtruitt und bringen 
Eiſenſtücke von 4—6 Zoll im Geviert zur Schweißhitze. Obwohl von geringem 
8 Umfange, iſt doch das im Innern angebrachte Gebläſe (Cylinder) außerordentlich 
ſtark; der Schmiedeheerd bietet unter Anderem den Vortheil, daß derſelbe wenig Raum einnimmt, an jedem 
Orte placitt, im Freien und bei jeder Witterung ohne Nachtheil benutzt werden kann. Es werden geliefert 
Schmiedeheerde zu Thlr. 50, 46, 40, 35, 30, 25, 20 und 15. 

Die vier erſten Sorten eignen ſich vermöge ihrer Kraft und Ausdauer für Fabriken und größere Ge- 
werkſchaften und Werkſtätten, die anderen Sorten für kleinere Geſchäfte und Handwerker. 

Obwohl erſt kürzlich errichtet, wird unſere Fabrik um ſo mehr die Zufriedenheit der Herren Abnehmer 
erwerben, als deren Leitung einem Herrn untergeordnet iſt, welcher bisher faſt 
der ausſchließliche Verfertiger dieſer Schmiedeheerde war, dieſelben jetzt der: 
vollkommnet und im Preiſe ſehr ermäßigt hat. 

Nicht minder 
empfehlen wir unſere lithographiſchen und ſonſtigen Preſſen jeder Art, Leinwandsmangeln, Winden, Hebe— 
krahne, Geld⸗ und Dofumenten-Schränfe, Laſt- und andere Waagen ꝛc. 2c. und verſprechen prompte Be— 
dienung mit dreijähriger Garantie. 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachdeckung. 


Durch Vermittelung unſeres General-Agenten Herrn J. Bloch in Breslau haben wir dem 
Herrn Rudolph Babsilber in Posen die Haupt- Agentur reſp. Kommiſſions⸗Lager 
unſerer Fabrikate, beſtehend in 


feuerſicheren Steinpappen zur Dachdeckung, 
für die Provinz Poſen übergeben. *. 

Indem wir unſer, von mehreren hohen Behörden als vorzuͤglich anerkanntes Fabrikat der geneigten 
Berückſichtigung beſtens empfehlen, bemerken wir noch ergebenſt, daß Herrr Rudolph Rabsilbher 
zu Fabrikpreiſen verkauft und in den Stand geſetzt iſt, jeden Auftrag ſchnellſtens zu effekluiren. 

Berlin, im November 1855. (Fabrik Moabit.) 

Alb. Damcke . Comp. 
Comptoir und Niederlage: Neue Königsſtraße Nr. 80. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halle ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen. 
Audoliph BRabsilber, Spediteur in Poſen. 


Comptoir: große Gerberſtraße 18, Büttelſtraßen⸗Ecke. | 


na 2 r * e Gos n an er. 
| x } x TICIKEE EI! E 
> 


Seihäfts- Llebergabe. 


0 Mein feit 40 Jahren hierorts Markt Nr. 96 unter der Firma S. L. Leipziger beſtehendes 
Manufaktur- und Weißwaaren-Geſchäft habe ich mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis meinen Söh⸗ 
nen Louis und Albert übergeben, welche ſolches mit ungeſchwächten Mitteln unter derſelben ! 
Firma fortführen werden. | 
5 Indem ich einem geehrten Publikum für das mir geſchenkte Wohlwollen hierdurch ergebenſt!? 
danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. 
Poſen, den 30. November 1855. 


Salomon L. Leipziger. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, empfehlen wir uns dem geneiglen Wohlwollen 
eines geehrten Publikums, mit der Verſicherung, daß wir ſtets bemüht ſein werden, uns das Ver— 
trauen, welches das Geſchäft unſeres Vaters bis jetzt genoſſen, auch fernerhin in jeder Beziehung 


zu erhalten. Poſen, den I. Dezember 1855. 
Louis Leipziger. 
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Dar 


achtsausſtellung mE 


in der Konditorei bei W. N. Hundt, Markt Kr. 8. 


G eihn 


die ſich durch 


und feſten Ruf begründet hat und ſich eines außerordentlſch ſtarken Abi, + er Fri 
9880 egründet h ſich f ) ſtarken Abſatzes erfreut, empfing wieder friſche 


ſich auch Niederlagen bel Herrn Ae Rose im Bazar, 


Breiteſtraße, bei 
> Sılbernd \ 
Nebaille / 
N 18254 


er 28 


Goldenen 
AMebuille/k 


orei von A. Bft 
Julius Pander! ug 


entjehlofjen bin, mehrere Artikel meines Lagers in kurzer Zeit zu räumen, werde ich von Montag 


Da ich 
.. 1 sauer & ab und die folgenden Tage einen Ausverkauf in meinem Geſchäftslokale veranftalten. 
bin ich ubergang, hiermit einem Nan ae zum nn von Weihnachts-Geſchenken empfehle, 
in x . ME en au eſte und äußerſt Billigſt fried 0 
ich aufmerkſam auf in Beehrend j f gite zu befriedigen. Beſonders mache 
wir Eu . — feidener Roben, eine Parthie echter franzöſſſcher Sückereien und einen Poſten 
echter Leipziger Vinterkamaſchenſtiefeln und Hausſchuhe für Herren und Damen, 
alles in größter Auswahl und zu auffagend billigen aber feſten Preiſen, wie längſt bekannt. 


Poſen, den 1. Dezember 1855, Julius Pander! 
— 35 2 vis a vis der neuen Brodhalle. 
IIISISCH ee fo) 


T orf-Verkauf vom Dominium | 


a:&i at: 
bie, jo ae 
worunter beſonders die ſo beliebten 
empfiehlt ö 
S. M. Nathan, 

vis à vis der Poſtuhr. 


das Pfund zu 12—15 Sgr., diverſe Konfekte, Po⸗ 
maden zu 15, 20, 30 Sgr. das Pfund, ſtets friſch La Patria, 
zu haben in der Konditorei von N 


A. Pfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14. 


| 
| 


Die unter Oberaufsicht eines Königl. 
Kommissarius bestehende Lebens - Versi- 
cherungs - Gesellschaft „IDT VX“ in Halle 
a. S. bietet bei billigen Prämien die ver- 
schiedensten, auf das menschliche Leben 
Bezug habenden Versicherungsarten und 
werden Statuten und Antragsformulare im 
Büreau ihres General-Agenten H. Mam- 
roth in Posen, am Markte Nr. 53., 
gratis ausgegeben. hir 
Theatergläſer und Fern: 
röhre 
neueſter Erfindung mit achromatiſchen 
Okular⸗ und Objektivgläſern von uns 
übertrefflicher Wirkung, von 5 Thlr. 
an, Stereoskope mit ſchoͤnen Anſich⸗ 
ten, Brillen und Lorgnetten mit den feinſten Kryſtall⸗ 
gläfern in Gold, Silber, Schildpatt und Stahl von 
1 Thlr. an, einfache und achromatiſche Mikroskope 
von 1— 10 Thlr., alle Arten Lupen, Leſegläſer, Gold⸗ 
und Gelreidewaagen, Schulreißzeuge zu 12 —6 Thlr., 
ſchöne Barometer und Thermometer, letztere ſchon zu 
15 Sgr., überhaupt alles in das Fach Einſchlagende 
empfehlen unter Garantie für die Güte in reichſter 
Auswahl zu billigen Preiſen die 
Gebrüder Pohl, Optiker, 
in Busch's Hötel de Röme Parterre, Zimmer Nr. 25 
Die lithographiſche Auſtalt 
von 
5 8 . „za: 
A. KNNRKOW SKI, 
(früher J. Dütſchke) 
Nr. 8 Markt Nr. 8, 
empfiehlt ſich zur ſauberſten und prompteſten 
Ausführung aller lithographiſchen Arbeiten; 
daß Viſitenbillets mit dem Diamanten 
geſtochen werden, iſt eine Sache, die ſich von 
ſelbſt verſteht⸗ P r en y 8 
Ueber Brennöl⸗Erſparung und Er⸗ 
zielung eines blendend weißen Lam⸗ 
penlichts durch Lufwerbrennung befindet ſich in 


ein leſenswerther Aufſatz. Derſelbe iſt nebſt gedruckter 
Anleitung auf portofreies Anſuchen unentgeltlich zu 
haben in der Dampf⸗Oel- Fabrik von 


P. Hiller & Comp. in Berlin, 


neue Sriebeichsfte. 38 der Kloſterſir. gegenüber. 


Sttonen 


für Bruſt und Magen, à Schachtel 6 Sgr., ſo wie 
amerifaniiche Malz⸗Bonbons à 3 Sgr., 
beides von Moſer in Stuttgart, empfiehlt die Kon— 


dllorei von A. Pfitzner in Poſen. 
Sonntag den 2. Dezember. Chokolade mit Schlag⸗ 


Sahne, Bouillon und einige Sorten Paſteichen bei 


J. Freundt. 


Friſche Auſtern 


bei Leopold Goldenring. 


Friſchen Zander et 
emfingen WA. Meyer q. Comp. 
14 Flaſchen Grätzer Bier für 
1 Thlr., vorzüglich gut, empfiehlt 
M. Grätzer, 
Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 


2 Unter Garantie der Echtheit. 
Dr. Borchardt's 
aromat.⸗mediz. Kräuter⸗Seife (a 6 Sgr.) 


Dr. S. de Boutemard's 


aromatiſche Zahn- Paſta (à 6 und 12 Sgr.) 


Dr. Koch’s 


Kräuter-Bonbons (in Schacht. à Hu. 10 Sgr.) 


.. Bofefiee IT. Lindes 
Vegetabiliſche Stangen-Pomabe 
1 Sgr. 


(a 74 


Apotheker Sper alis 


Italieniſche Honigſeife A 23 u. 5 Sgr.) 


Dr. Hartung's 
Chinarinden⸗Oel (in Flaſchen à 10 Sgr.) 


5 
Dr. Hartung's 
Kräuter-Pomade (in Tiegeln à 10 Sgr.) 
Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Er- 
gebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und 
praktiſcher Anwendungen, können die vorſtehenden 
privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in 
empfehlende Erinnerung gebracht werden, und befindet 
ſich deren alleiniges Depot für Posen nach 


wie vor in der Handlung von Ludwig Jo- 
hann Meyer, Neueſtraße. 


Täglich friſchen 


9 * 
Camphin, 
welcher beim hellſten Lichte keinen Ruß abwirft, ver⸗ 
kauft a 113 Sgr. das Quart N E 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 


der Volkszeitung vom 20. November e. (Nr. 272) 


P. Przespolewski, 
Wilhelmsſtraße neben Hötel de Baviere, 
empfiehlt bei den herannahenden Weihnachtsfeiertagen 
Geſchenke für Kinder zu 10 Sgr. bee u > 

1 Dutzend Schreibebücher, 
1 Dutzend Bleifedern, 
1 Brouillon, 
1 Stahlfederhalter, 
1 Dutzend Stahlfedern, 
1 Stück Gummi, 
1 Notizbuch, 
das alles verpackt in einem bunten Couvert. 
! Beachtenswerth 7! 

Unſere ſeit einer Reihe von Jahren mit ſo vielem 
Beifall aufgenommenen Weihnachtsgaben für 
fleißige Kinder empfehlen wir auch diesmal dem ge- 
ehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 

Für nur 9 Sgr. 
in einem feinen, ſauber gepreßten Karton: 


12 Schreibebücher, 1 Diarium, 12 Stahlfedern und 


1 Halter, 12 gute Bleiſtifte, 1 Tuſchkaſten mit 2 
Pinſeln, 1 Schiefertafel, 12 bunte Griffel und 3 ge⸗ 
ſchnittene Federpoſen. 84 
Für nur 5 Sgr.: a 
5 Schreibebücher, 1 Diarium, 12 gute Stahlfedern 
auf einer Karte, 1 Halter, 1 Brieftaſche, 1 guten 
Bleiſtift, 1 Penal, 2 geſchnittene Federn und 1 Griffel, 
ebenfalls in einem ſauberen Karton. 

Ferner: eine große Auswahl von Portemon- 
naies, Brieftaſchen und Notizbüchern zu bil⸗ 
ligen feſten Preiſen. 

A. Löwenthal & Sohn, 


Poſen, Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Beſtellungen von auswärts werden zeitig erbeten. 


Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande 
das Ries Konzept» Papier für 25 Sgr., 
Kanzlei⸗Papier für 1 Thlr. 5 Sgr., 
100 Bogen Briefpapier groß Formal für 10 Sgr., 
180 „ 
120 „fein coul. Briefpapier in fein und ſauber 
vergoldeter Cartonnage für 12 Sgr., 
100 Brief-Couverts in verſchiedenen Größen für 
74 Sgr. 
zu verkaufen. 
A. Löwenthal & Sohn, 
Poſen, Markt unterm Ralhhauſe Nr. 5. 
Beſtellungen von auswärts werden pünktlich aus⸗ 
geführt. ; 
Kleeſaamen kauft und zahlt die hoͤchffmöglich⸗ 
ſten Preiſe Louis Aan 
Breiteſtraße Nr. 10. 


Die ſchon längſt erwartete ſchmackhafte helle Ha- 
fergrütze iſt angelangt und empfiehlt die Vorkoſthand⸗ 
lung von Moritz Briske, 

Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


u, Friſche Hamburger Speck-Bücklinge, 
a 1 Sgr. das Stück, fr. Kieler Sprotten 
und geräucherten Weſer-Lachs empfiehlt billigſt 
u... Michaelis Peiser. 
E 
L. Rauſcher, 2 
1 Breslauerſtaſte Nr. 40, i 
empfiehlt echte Straßburger wende Saen 
feine Braunſchweiger J 


* s 


Ü Paſteten, Hamb. Rauchfleiſch, gefüllten Schweins 
kopf und Auerhahn, ſo wie 
0 Wurſt und ital. Fleiſchkaſe. 
Ses END 
p Rinpfleifch & Pfd. 34 Sgr. Kalbfleſch N 
a 32 Sgr., Hammelfleiſch à 3 Sgr., ee 
1 3 Sgr. und Kalbskeule a 33 Sgr., Rindfleiſch vom 
Hinterviertel für Jeden zu haben mit 34 Sgr., wie 
auch Lungenbraten à 6 Sgr. das Pfund empfiehlt 
der Fleiſchermeiſter Leib Hirſch, Krämerſtr. 19. 


Lokal⸗Veränderung. 

Wein Geſchäftslokal habe ich vom 
Bazar nach Warkt 71., Ecke der Neuen⸗ 
ſtraße, neben den neuen Tuchladen 
des Herrn S. Heimann Kantorowicz 


verlegt. 
Wilhelm Kronthal, 


Lampen und Metallivaaren „Fabrikant. 


Ausverkauf. 
Jephhrwolle in den ſchönſten Schattirungen à Pfund 
23 Thlr. Markt- und Büttelſtraßen⸗Gcke Nr. AA, 


— 


Eine zufälig als auffallend billig eingekaufte 
Parthie f. echt leinener Baliſttücher, zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich beſonders eignend, offerirt 
S. Landsberg N 
Wilhelmsſtraße 10. 


7. TTT 
Billige Weihnachts- Geſchenke. 

Napolitains, Casimiriens, Mis-Lustre, Tibets, 
Woll- Atlasse, Mousselin de lains, Lustrinos, 
schwarze u. karrirte Atlasse, französische Long- 
Shawls, ostindische Taschentücher, Casimir- u. 
seidene Westen, Buckskins, ar uche, An- 
Soras, grosse wollene Herren-Halstücher ete., 
empfiehlt zu auffallend billigen Preifen 

Falk Karpen, Wronkerſtr. 91. 


49 Markt 42 


Neiſepelze, Paletots, Futter zu Da: | 
menpehen Stufen, Kragen, wie alle Ar- 


ten Pelzwaaren verkauft zu auffallend billigen 
Preiſen M. A. Löwenſohn's Wittwe. 


Der Ausverkauf von Schnitt⸗ 
waaren, Friedrichsſtraße Nr. 14 
»Hötel garni, endigt nicht (wie 
abſichllich verbreitet) den A, Fondern den 
24. Dezember, und ſind die Preiſe, 
um bis dahin gänzlich zu räumen, 
noch mehr ermäßigt. N 

H. Wongrowitz. 


Der Verkauf 
findet (ausgenommen Sonn» und Feſt⸗ 
tage) ein für allemal von 9 bis 12 
und 2 bis 4 Uhr ſtatt. 


F. CALDAROLA, 
Wilhelmsſtraße 21. (Hötel de Dresde.) 

Wegen Mangel an Raum beabfichtige ich meinen 
großen Vorrath von echt amerikaniſchen Gummi⸗Gallo⸗ 
ſchen jeder beliebigen Groͤße, hauptſächlich für 
Kinder, ſobald als möglich bei herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen zu räumen. uch 

Die beiten Gummi: und Leder⸗Gallo⸗ 
ſehen für Herren, Damen, Mädchen und 


Kinder, jo wie auch Leipziger Galloſchen und Me⸗ 


genſchirme von 15 Sgr. an, gefütterte Ka⸗ 


maſchenſtiefeln, Filzſchuhe, Kleiderzeuge, Stik⸗ 


kereien, Handſchuhe, wollene und baumwoll. Jacken 


und Hoſen, weiße Wäfche, Halsbekleidung, Weften- | 


ftoffe, ſeidene und leinene Taſchentücher ꝛc. find bil: 


ligſt zu haben bei 


Herrmann Salz, Neueſtr. Nr. 70. 
NB. Die bei mir gekauften Gummiſchuhe werden 


zur Reparatur beſorgt. — R 
echt amerikaniſche Patent⸗Gummiſchuhe in 
Prima⸗Qualität 
am allerbilligſten bei 
Gebr. Korach, Markt Nr. 38. 


NB. Der Ausverkauf von Regenſchirmen 


in Seide und Baumwolle dauert fort. 


A; Regenſchirme werden neu angefertigt, 
überzogen und reparirt bei 
A. Apolant, Waſſerſtr. Rr. 4. 
Beſten engl. Coaks und beſte engl. Stein: 
kohlen billigſt be! Samſon Töplitz, 
Pioſen, Schuhmacherſtraße. 5 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 


4. 


Theodor Werner. 


Der Verkauf von Jucht⸗Böcken 
aus der Stammheerde zu Panten bei 


Liegnitz 3 dieſes Jahr: Freitag den 


0. November. 


lichkeit der ſich dafür Intereſſirenden auf 
der Eiſenbahn⸗Station Liegnitz, im Gaſthof zum Rau- 
tenkranz, eine Parthie vorzüglicher Thiere zur gefälli- 
gen Anſicht event. zum Verkauf, der alle andern Tage 
nur in Panten ſtattfindet, aufſtellen. Die Preiſe der 
Böcke find reſp. von 30 bis 150 Thlr. Der Woll⸗ 
preis des letzten Jahres war 130 Thlr. pr. Ctur. bei 
10 Prozent zur Hälfte. 
Panten bei Liegnitz den 24. November 1855. 
Thaer, Königl. Amtsrath. 
Am heutigen Tage bin ich mit einem 
ö Transportedler wollreicher feiner Sprung— 
x bocke (Negrettiſtamm) hier eingetroffen. 
Der Verkauf fangt am Montag den 3. d. M. im Hauſe 
des Herrn F. Fabian, Sapiehaplatz, an. 
Poſen, den 1. Dezember 1855. 
M. Below, Schafzüchter aus Bohlſchau. 
Hopfen 
diesjähriger Ernte, in vorzüglicher Blume, verkauf 
billigſt Eduard HKantorowiez, 
an der Dombrücke in Poſen. 
Eine Parthie friſch geleerter Spiritus Fäſſer im be- 
ften Zuſtande, von 800 — 1000 Quart Inhalt, ſteht 
zum Verkauf bei A. Kunkel in Poſen. 


F. Caldarola, 


Wilhelmsſtraße Nr. 21 (Hötel de Dresde). 


Tüchtige und brauchbare Schuhmachergeſellen finden 


bei mir fortdauernde Beſchaͤftigung. 


An demſelben Tage und an den fol⸗ 
genden Freitagen werde ich zur Bequem- | 


inne 
Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schlad 


6 


Donnerſtag den 6. Dezember 


mit dem 


Eisenbahn- > Frühzuge 


bringe ich 
Milchkühe, 


0 


Metbrucher I 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 


ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
® Hamann, Viehpändler. 


Ein Mädchen, möglichft von Auswärts und im Ma⸗ 
terialgeſchäft geübt, kann bald in ſolches angenommen 
werden. Näheres Poſen, Breslauerſtraße Nr. 11. 


Ein Stud. philol. ſucht eine Haus lehrerſtelle. Woh⸗ 


nung: Wallſchei Nr. 89. 


Zwei tüchtige polniſche Setzer finden dau- 


ernde Beſchäftigung in der Buchdruckerei in Grätz. 


Bei ſofortigem Eintritt iſt das Gehalt monatlich 
20 Thlr. 


Jeſuitenſtraße Nr. I iſt ein großes Zimmer 


im 1. Stock ſogleich oder vom 1. Januar zu vermiee 
then. 


a ia A. Kunkel. 

Ein Haus in Poſen, in welchem feit Jahren eine 
gut bewährte Deſtillation und Schankwirthſchaft mit 
allen Requiſiten ſich befindet, ſteht aus freier Hand 
zu verkaufen oder auch zu vermiethen. Das Nähere 


beim Gaſtwirth Lewandowiez, St. Adal⸗ 


bert Nr. 45. 


Die oſtindiſche Halle 


ſehen. Eintrittspreis 2 Sgr. Die 
Aufſtellung iſt in der Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 25. 


| * Gisbeine —Wy 
Sonnabend d. 1. u. Montag d. 3. Dezbr. bei 
E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 2. Dezember c. 


Großes Tanzvergnügen 


im neu dekorirten Saale. L. eiser. 


[4 
Café National, 
Waiſenſtr. 8, Eingang von der Neuen» und Ziegenſtr. 
Sonntag den 2. Dezbr. zum Frühſtück Bouillon, 
Rippſpeer⸗, Schmorbraten u. ſ. w. Um recht viel 
Theilnahme bittet ergebenſt A. Heiſe. 


0 CAFE BELLEVUE. —ug 


Eine noch nicht hier geweſene Harfen⸗Geſellſchaft 
wird ſich heute Sonnabend und die folgenden Tage 
in meinem Lokale hören laſſen, wozu ich ergebenſt ein- 
lade. Joſeph Hollnack. 

Sonntag den 2. Dezember früh und Abends: Ha⸗ 
ſenbraten mit Sauerkohl. J. Müller, 

Jeſuitenſtraße Nr. 11. 
— Lindenruh. m 

Heute Sonntag den 2. Dez. Großes Chokoladen⸗ 
Kränzchen mit muſtkaliſcher Abendunterhaltung von 3 
Uhr ab; zum Abendbrod Huſaren-Braten mit Bratkar— 
toffeln, wozu ergebenſt einladet F. Zander. 

Zum ſchwarzen Roß 
hinter dem Wilda-Thor, Montag den 3. Dezem- 
ber friſche Wurſt mit Sauerkohl bei muſikaliſcher 
Abendunterhaltung. 

Freie Thorpaſſage nach 10 Uhr iſt höheren Orts 


iſt noch dieſen Sonntag über zu | 


Woche veränderlich, 


der flauen engl. Berichte. 


St. Domingo. BE 


Die Börse blieb aueh heute 


Breslau, den 29. November. Oberschlesische Litt. A. — B. 2194 G. Litt. B. 1884 B. — G. Bresl 
(Kosel-O derb.) iR 208} 6. Neisse-Brieger 69 B. — G. Oesterreichische Banknoten 92 B. — G. P 


Louisd’or 109% B. — 6. 


heu günstig gestimmt und die Aktien Course waren m 
Geld. Cöln -Minden Aproe. Priorit. IV. Emission 89 etwas bezablt- 


geftaltet. Zeller. 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 30. November. Wind: Weſt. Barometer: 
27 “. Thermometer: 4 . Witterung: ſehr ſtürmiſch 
und regnigt. 

Weizen eher einen Schein feſter; 20 Wſpl. gelb. 89 
Pfd. Elb. holten 1244 Rt. 

Roggen, in direkter Unterhandlung fand ein mäßiger 
Umſatz in Locowaare zu unbekannt gebliebenen Preiſen 
ſtatt. Gekündigte 250 Wſpl. courſirten lange. Dadurch 
wurde die Anfangs ſehr animirte Stimmung flauer und 
Preiſe wichen; ſchloſſen auch gedrückt. p. Nov. wurde 
noch Manches zu 89, a 89, a 89% Rt. geordnet. 

Oelſaat hatte einigen Handel. 

Rüböl ordnete ſich p. Nov. leicht durch die umlau⸗ 
fenden Zettel, wovon zuletzt aber ein guter Theil in die 
Hände der Raffineure kam. 

Von Spiritus liefen 160,000 Ort. in der Kündigung. 
Bei überhaupt gedrückter Stimmung fanden dieſelben 
nicht zu raſch Unterkommen und Preiſe blieben für alle 
Sichten in weichender Bewegung. Zuletzt ſchien der 
Markt feſter. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 116128 t., 
hochb. u. weiß 124—137 Rt., untergeordnet 95—115 Mt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 881—903 Rt., 
Nob. 8989188: bez., Nob.⸗Dez. 898988; bez. 
u. Br., 88 Gd., Dez. Jan. 89—893.—89 bez. u. Br., 
88) Gd., Jan.⸗Febr. 894 bez., p. Fruͤhj. 871—881—88 
bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, große loco 58-63 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 36—39 Rt. 

8 1 88—94 Rt., Futterwaare 84—86 Nt. 

Raps 133—129 Rt. n 75 

Winterrübfen 131—126 gut, | {m 15 an 25 RB. 

Sommerrübſen 110-106 Rt.) 4 1253 Rt. verk. 


Leinſaat 95—90 Rt., 1 Lad. a 94 Rt. fr. Branden⸗ 


burg bez. (Ldw. Holsbl.) 


Stettin, 30. Nobbr. 
jedoch janl der Thermometer pu heile 
fwärks aber noch durch Eisſtopfun⸗ 


Händig 10 x 0 u ärts 
gen oberhalb von Schwedt gehindert. 


Die meiſten Artikel waren in dieſer Woche im Preiſe 

weichend. Weizen ging ein paar Thaler zurück in Folge 
Die anhaltend ſtarke Zufuhr 
auf dein engl. Landmärkten ſcheint dafür zu ſprechen, daß 
die letzte Ernte in jenem Lande nicht ſo ungenügend aus⸗ 
gefallen iſt, wie man von einigen Seiten glauben machen 
wollte. Daß hohe Preiſe von allen Seiten Zufuhren 
erbeiziehen, und zwar aus Ländern, von denen man 
ſelber niemals dieselben erwartet hatte, zeigt ſich jetzt 
wieder. So wurde hier geſtern eine ſchwimmende Wei⸗ 
enladung von Tripolis ausgeboten, ohne jedoch bis 
jetzt Rehmer gefunden zu haben. Nach den letzten ame⸗ 
rikaniſchen Berichten waren die Zufuhren in den See 
ſtädten im Wachſen und die Preiſe weichend. 

Heute hier unverändert ſtille, p. Frühjahr 88 —89 Pfd. 
gelber 127 Rt. Brief, 

Die letzten Berichte aus der Probinz Preußen, der 


Mark 2c. klagen über ſchlechtes Schütten des Getreides 
und Oe den rate blieb 2 

ie Roggenpreiſe blieben unter dem Eindruck der ſtar⸗ 
ken Schwebſſchen Zufuhren und des Thauwetters, — 
ches baldige Wiederherſtellung der Binnenſchifffahrt hof⸗ 
fen läßt, in Berlin und bier meiſt weichend. Von Schwe⸗ 
den find hier ſeit Mitte b. Mts. ca. 7000 Wſpl., außer⸗ 
dem von Dänemark ca. 120 Wſpl. Roggen angekommen, 
wodurch alſo unſere gegen Ende v. Mts. über die von 
Schweden zu erwartenden ſtarken Zufuhren emachten 
Mittheilungen beftätigt find. Mehrere Schwediſche Abla⸗ 
dungen, welche für hiefige Rechnung gemacht wurden 
ſind außerdem nach den benachbarten Küſtenſtädten diri⸗ 
ben wo ſie für die Proviantämter beſtimmt ſind. Von 
ee in letzter Zeit Ir: eingetroffenen Parthieen ift bis 
jezt noch nichts Weſentliches zur Anmeldung gekommen, 
ein sin Bell geht an bie Probiantämter, ein anderer 
wird nach erlin verladen. 82 Pfd. p. Nobbr. 90 Rt. 
bezahlt, b. Frühſahr 8g Rt. Br. 

Gerſte es. ſſch noch immer feſt im Preiſe, eben 
ſo Hafer, da ieſe na, Artikel gegen Roggen noch bil⸗ 
lig ſind, und deßhalb die Aufmerkſamkeit auf fi) ziehen. 
Gerſte p. Frühjahr 74—75 Pd große Pomm. 66 Rt. 

Hafer 52 Pfd. Pomm. p. Frühſabr 43 Rt. zu mache 

Heutiger e . Sof N 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 
96 2 110, 86 4 88, 58 a 60, 38 à 40, ee. 

In Rüboͤl war das Gefchäft ftille und die 
fonnten ſich nicht behaupten. Heute iſt es damit ſehr 
flau und loco 17% Rt. Br., p. Nov. und Nov.⸗Dezember 
171 Rt. Br., p. April⸗Mai 173 Rt. Br. 

Spiritus iſt weſentlich im Preiſe gewichen. Die Auf- 
hebung der Nüdfteuervergütung bei der Ausfuhr, welche 
Vielen unerwartet kam, übte einen Preisdruck aus, wozu 
gleichzeitig noch ſtarke Anmeldungen in Berlin kamen. 
Auf die Produktion von Spiritus wird übrigens jene 
Maaßregel ohne Einfluß bleiben, da die Spirituspreiſe 
noch einen ſehr bedeutenden Rückschlag bekommen müſſen, 
bevor die Fabrikation von Spiritus keinen Gewinn mehr 
abwirft. Die Vorräthe haben ſich hier ſowohl als in 
Berlin in letzter Zeit noch immer nicht weſentlich ber- 
mehrt, da die Oeſtillateure, welche ſich fortwährend nur 
für ihren nächſten Bedarf verſorgen, als Käufer am 
Markte ſind. Wie es heißt, ſollen die Anmeldungen in 
Verlin heute wieder ſtark werden. Die geſtern bezahlten 
Preiſe ſind heute Brief. 


Breslau, 29. November. Helles ſchönes Wetter 
bei mäßigem Froſt. Früh + 1%. 

An der Börſe. Roggen bei gar keinem Gejchäft 
en und Nov., Dez., Jan., Frühjahr durchſchnittlich 

Br. 

Spiritus in Folge der Kabinetsordre vom geſtrigen 
Tage, die Aufhebung der Rückſteuer betreffend, ſtark — 


Mt. 
reiſe 


chend und matt ſchließend. Loco und Nov. 151——4 


bez. u. Br., Dez. 15, Jay — 144 


bi 3 bez. u. Br., Januar: 
Febr.⸗März 1474 Br., April⸗Mai 154 Br., Mai⸗Juni 
15577 Br. 


Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 Tralles 


heute 15 Rt. Gd. 


Das Wetter war in dieſer 


| Posen 


eist steigend bei lebhaktem Geschäft, 


Breslau, 29. Robbr. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare, x 
Weißer Weizen er 158 169 ng rer 
er tla 110 106 
Gerſte. 73— 76 69 67 
Hafer 42— 43 39 37 
Erbſen. 105—110 100 90 


(Bresl. dbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 23. bis 29. November 1855. 


geeitog: Wind NO., klar bei 20 Kälte. 

onnabend: - NO, dito 23 und 2, 
Sonntag: O., des Morgens 3°, heiter u. klar. 
Montag: 20 ,., windig und rauh. 

Dienftag: AW. trübe, Schneefall mit Regen. 
Mittwoch: W. trübe, rauh und windig, 
Donnerftag: - NW., windig, aber nicht zu trübe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 30, Novbr. Vorm. 
„ 1. Dezbr. 


8 Uhr 2 Fuß 10 Zen, 
8 2 10 


. n bahn - Aktien. Ed. | vom. 
Preuss. Fonds- und e Course. Eisen ——Düsseld.-E. Pr.\4 | — —- — — Rhein. v. St. g. 350 82 etw bz BE B 
vom 240. vom 29. Lem 89. om 29. 8 55 Bi & Ruhrort.-Cref. 33 833 B 834 B 
Pr. Frw. Anleiheid 100 bz 100 B Aach,-Düsseld. 33 884 b 864-85 bzjlr. St.-Eis. 5 974-984b2/96 etw 954-] = - Pr 1.144 3 8 
St.-Anl. 1850 481014 bz 101 B Pr. 4 881 6 881 5 N ieee 3 Sekte 
1852 (101 b 101 5 HII. Em.4 S7 B 871 er 204, bz 204, bs, |Starg.-Posener 33 924 0 921 5 
- 1853 4974 bz 974 bz — Mastricht.(4 47-48 bz 45 6 Ludwigsh.-Bex. 4 1614-4 bz 1594-60 3b TP Pr. | —— Nr di 
- 1854 |4411018-4 bz 1014 bz E - Pr. 43 9 bz 91 3 Ixagd.-Ialberst. 4 200-202 bz|201 bz — — 995 bz 994 bz 
Präm.-Anleihe 3 105 bz 108 b: famst. Rotterd. 4. — — 767 etw bzſklagd.-Wittenb. (44 — — — — ) 4 1114 bz u 61104-1114 
St.-Schuldsch. 380 864 b: | 86 G fBelg. g. Pr. A| - — _ - > ‚Er ag - Pr. 43100 G 100, 
Seeh,-Pr.-Sch. |-| — — Br Berg.-Markische 4 793-80 bz 783 etw bz|Mainz-Ludwh. |4 | = 112 bz - III. Em. — 994 B 99 bz 
K. u N. Schuldv. 350 854 bz 85 G - - Pr. 5 101 b [1025 B Mecklenburger 4 533 bz u 6 534-4 bz Wühelms-Bahn4 2152214 52 213-213 bz 
Berl. Stadt-Obl. 4 — — u: = II. Em. 5 101 5 1011 B Münst.-Ham. 4 92 bz 92 5 Neue 1168-169 bz 166-170 bz 
55 3 3 Tg: e p. 1 75 16805 162 15 g Beute Waisab, 4 55 92 7 PAL 90 ® 
u. N. Pfandbr.|35| 974 0 975% B Berlin-Anhalt. 4 165“ 7 164-165 bz]Niederschl.-M. 4 ba 24 bz 
ren Eigen 3 8 - Pr. 4 — — — — = - Pr.4 | 93 bz 93 bz renn 
Pomm. - 1351 978 bz 975 b: IBerl.-Hamburg. 4 1134 6 113 bz Pr. I. II. Sr.4 93 bz 93 B Braunschw- BA. 4 20 b 1264 bz 
Posensche 4,10% 0 10% % „ „ pr. r e 
bene 97 914 6 913 bz II. Em. 4502 5 102 5 IV. 5 1023 0 1023 6 [Darmst — 111 1114b⸗ 1094-1100b= 
F nee Berl.-P.-Magd. 4 | 98$ bz 98 bz Niederschl. Zwbl | — — — — I uB 
Westpreuss. - 30 884 bz 881 bz Pr. A. B. 4 927 5 ers: Nordb. (Fr. W.) A 533-8 bz | 522-534bzfOesterr. Metall. | 674-3 bz | 67% bz 
K. u. N. Rentbr. 4 95 bz 954 B 1. 4 99% b | 90 — * r.5 —— 1 — . der PA. | 88} 87 6 
Pomm. - 4 96 6 906 bz . . . D. 45 984.62 | 994 ba. ſobersebl. L. 4. 3 — — 220.220 b % Nat.-A. 5 70g. b u 7 bz uB 
Posensche - 4 | 94 bz 94 & Berlin- Stettiner 4 |168-168bz|1663-167bz R 7 580 188 @ 1875 [Russ.-Engl.-A 5 95 954 B 
Preussische - 495 6 95 G - — Pr. 44 — — 772 Pr. A. 4 814 B AR - 52 Anleihe/)5 | 85 6 85 bz u 
Westph. R. . 4 961 B Hofen [Brsl.-Freib.-St. 4 142 % „131 b. (%% 5. 815 B 8e etw b „ Pla. Seb. O. 4 713 6 14 0 
, ße, - _D.A 1008 bz | 90 bz IPoin. Pfandbr. 4 | —— | 
Seblesiehe - 4 | 948 bz 94 B  JCöln-Mindener 1 172-1713169 5-70 fIl[ - E. 3 794 B 79 B - IM. Em. - 8856 881 6 
Pr. Bkanth.-Sch. 4 120 6 119 6 — - Pr.43 101 6 10 6 bra. W. (St.-V.) 4 45 6 4 h ſboln. 500 Fl. L. 4 78 6 78 0 
0.-D. 6 0. 4 -— |— — II. Em. 5 03 B 103 6 Ber. . 1% B 100 bz | - 4. 300 Fl. 85 85 B 
je a 1 90 b 01 B e | — 5. 200 Fl. — 49, B 19 B 
Friedrichsd’or |—| — — nn - III. Em. 4 89 b: 9 B  |Rheinische 4 n Kurhess. 40 Tl. — 374-8 bz | 371 B 
l.ouisd’or — 109% bz 1094 bz - IV. Em. | — — no - Gt.) Pr. 112 bz 140 0  |Badensche35Fl |—| 25% etw bz 252 B 
Düsseld.-Elberf.4 109 bz 084 0 2 * Hamb. F.-A, I= % 624 0 


Minerva- Aktien 1035 — 104% bezahlt und 


au Schweidnitz - Freiburger 1415 B. — G. Wilhelmsbahn 
olnische Bank-Billets 87% B. — 6. Dukaten — B. 944 6. 


An heutiger Börse wurden Oderberger in beiden Emissionen, zo wie Oberschlesische Litt. B. neuerdings höher bezahlt. Fonds offerirt. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Paris, Freitag, 30 November. An der gestrigen Abendbörse wurde die 3procentige zu 66, 40 gemacht. 


ebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


